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Halle, den 19. Mai.
Der Pfingſtgeiſt.

Kriegsgerüſtet ſteht Europa, aber nicht gegen einen
gemeinſamen äußeren oder inneren Feind, ſondern die ein
zelnen Nationen ſtehen wider einander in Waffen und jede
iſt geſpannt, ob die andere bald losſchlagen wird. Und
dennoch lebt ein tiefes Friedensbedürfniß in aller Herzen;
die „Völker“ ſind gewaffnet, aber das „Volk“ ſehnt ſich
nach einer Umgeſtaltung der Dinge, nach einem friedlichen
und fröhlichen Zuſammenarbeiten der verſchiedenen Nationen
und der noch ſo vielfach getrennten Klaſſen eines und des
ſelben Volkes.

Der Klaſſenhaß und Völkerhaß, womit man ſich zu
vernichtenden inneren Kämpfen und zu bintigen äußeren
Kriegen vorbereitet, iſt ein unnatürlicher Zuſtand. Er
r dazu, daß ſich die Stände und Völker auch wirth-
chaftlich von einander abſchließen und daß die großen Errungenſchaften der modernen Kultur, die Fortſchritte der

Technik, die Verbeſſerung der Verkehrsmittel, die Erleich
terung der menſchlichen Arbeit durch die Maſchinen und
die neuen bewegenden Kräfte nur einer Minderzahl zu gute
kommen, während die Maſſen über die Unſicherheit und
Verſchlechterung ihrer Lage und über Ausbeutung durch
die herrſchenden Klaſſen klagen. Dieſe beſſer geſtellten
Klaſſen haben ohne Zweifel mehr Güter und Befriedigungs-
mittel als ſonſt zu ihrer Verfügung, aber dieſe Güter
dienen vielfach nur materiellen, ſinnlichen Genüſſen. Den
unteren Klaſſen iſt durch die ihnen jetzt zu Theil werdende
beſſere Bildung der Abſtand des äußeren Wohlbefindens
immer fühlbarer geworden. Sie ſind mehr im Wiſſen als
im Wollen und Selbſtbeherrſchen gefördert worden. Der
Hang nach ſinnlichem Genuß hat ſich auch unter ihnen be-
denklich geſteigert. Die feſten Charakter ſind ſeltener und
die Sitten lockerer geworden.

Wer rettet die Menſchheit vor dem Verſinken im
Genuß? Wer bringt den Herzen Ruhe und den Völkern
Frieden? Wer hilft die Unterſchiede und Feindſeligkeiten
der Klaſſen eines und desſelben Volkes ausgleichen? Die
Maſſen rufen nach einem Befreier, der das Alte umſtürzt
und einen geſellſchaftlichen Neubau aufführt. Der Befreier
iſt da, wenn man ſeinem Rufe nur folgen wollte. Es iſt
der Pfingſtgeiſt, welcher vor mehr als 1800 Jahren die
alte Welt mit aller ihrer Macht und Bildung, mit ihrem
Reichthum und ihrer Kunſt und hochgeprieſenen Kultur
ans den Angeln hob und eine neue Welt der Nächſtenliebe
herauſſührte. Es waren arme Leute aus dem Volk, welche
einſt am erſten Pfingſtmorgen der Chriſtenheit einen neuen
heiligen Geiſt verſpürten, der ſich auf ihre Zungen ſetzte,
ihnen Worte der Weisheit in den Mund legte und ihre
Herzen zu Werken der Liebe entzündete.

Her Pfingſtgeiſt der Wahrheit und Liebe hat
Wer gewirkt und kann überall und zu jeder Zeit wieder

h

dieſelben Wunder wirken und die Menſchen erneuern und
beſſern, ſobald nur Jeder ſein Wiſſen und Können, ſeinen
Reichthum und Ueberfluß in den Dienſt der Geſammtheit
ſtellt und freiwillig Opfer für ſeinen Nächſten bringt. Auch
der Aermſte kann ſeine Mitmenſchen reich machen und der
Schwache an Wiſſen kann den Gebildeten durch Glauben
und Tugend fördern und ſtützen.

Jn dem Emporſtreben aller Volksklaſſen zu Wahrheit,
Tugend und Geſittung und in dem Kampfe gegen Genuß-
ſucht und Unſittlichkeit liegt die Rettung der Geſellſchaft
und die Bürgſchaft beſſerer ſozialer Zuſtände.

Obwohl Böſes und Selbſtſucht zunehmen, ſehen wir
doch auch das Gute und die Nächſtenliebe im Fortſchreiten
begriffen. Ein neuer Geiſt ſtrebt empor aus den Tiefen
des Volkes und diejenigen, welche ſich mit dieſem neuen
Geiſte erfüllen, empfangen von demſelben ungeahnte Kraft
zum Schaffen und Wohlthun.

Das nimmt man vorzüglich auch unter den Arbei-
tern wahr, bei denen man ſo vielfach kirchlichen und reli-

iöſen Sinn abhanden gekommen wähnt. Beſtehen doch
chon 71 evangeliſche Arbeitervereine mit 23 484 Mit-

gliedern!
Die chriſtlichen Arbeitervereine ſind ein Gebiet, auf

dem die evangeliſche Kirche von der katholiſchen zu lernen
beginnt. Paſtor Baumann ſagt in den „Bauſteinen“
hierüber mit Recht:

„Sucht die Kirche nicht bald Fühlung mit der Arbeiterwelt,
ſo wird es zu ſpät werden. Die heute heranwachſende Jugend
wird von der Partei des Umſturzes in Empfang genommen.
Noch verhüllt das Socialiſtengeſetz die Gährung in der Tiefe.
Aber an dem Tage, wo es aufhört, muß die Kirche bereits eine
zuverläſſige Organiſation in der Arbeiterwelt haben, oder ſie
hat auf Jahrzehnte verſpielt. Denn wenn das Getümmel uns
umtoſen wird, werden wir nicht ggſt Vereine gründen können,
Jetzt haben wir noch Ruhe, jetzt müſſen wir arbeiten. Jch will
nicht ſagen: Die Kirche ſoll die Socialdemokratie betämpfen.

ie Kirche iſt keine politiſche Partei. Jhr iſt ein chriſt
licher Socialiſt gerade ſo lieb wie ein chriſtlicher Jndividugliſt.
Aber ſie ſieht mit Betrübniß, wie ſich an gewiſſe ſocialwiſſen-
ſchaftliche Jdeale eine atheiſtiſche Geſammtauffaſſung hängt, der
ſie ihre von Chriſto erlöſten getauften Glieder nicht überlaſſen
kann. Nicht Staatsrückſichten, ſondern Seelen- und
Seligkeitsrückſichten ſind es in erſter Linie die uns
eine chriſtliche Arbeiterbewegung von ganzer Seele
erſehnen laſſen. Die Gründer ſollten Arbeiter ſelbſt ſein.

Die Arbeiter werden die Kirche und die Geſell-
ſchaft retten, aber nicht, wenn ſie bleiben, wie ſie ſind, ſon
dern wenn ſie erglühen im heiligen Geiſt.

Möchte ſich doch recht bald ein echter Pfingſtgeiſt
über die Arbeiterwelt und die geſammte Bevölker-
ung ergießen! Dann wird es an Opferfreudigkeit auch in
den höheren und mittleren Ständen nicht fehlen, dann wird
ſich auch die Großinduſtrie mehr auf der Grundlage des
Gemeinſinns nen aufbauen. Es kann dies in ganz fried-
licher Weiſe auf dem Boden der heutigen Erwerbsordnung
unter freiwilliger Zuſtimmung aller Betheiligten nur mit
Hilfe einer beſſeren Geſinnung und reiner Nächſtenliebe ge
chehen. Das walte der heilige Geiſt der Pfingſten!

Politiſche Mittheilungen,
Die Großloge des Oddfellow-Ordens. des

Heutſchen Reiches erhielt aus dem kaiſerlichen Civilcabinet
ein Schreiben, worin ihr der Dank des Kaiſers für die
in koſtbarer Ausſtattung eingereichte Adreſſe der Trauer
um Kaiſer Wilhelm und für die Sr. Majeſtät ſelbſt ge
widmeten heißen Segenswünſche ausgeſprochen wird.

Die Königin von England hat der Prinzeſſin
Jrene von Heſſen ihren „Trouſſeau“ nebſt koſt-

180. Jahrgang.

baren Juwelen für ihre bevorſtsſende Vermähküng mit
dem Prinzen Heinrich von Preußen geſchenkt. Dem Ver-
nehmen nach wird der Prinz von Wales auf ſeiner Reiſe
nach Berlin nicht von ſeiner Gemahlin begleitet werden.
Dagegen werden Prinz und Prinzeſſin Chriſtian von
SchleswigHolſtein ſich gleichfalls nach Berlin begeben.

Der Verein zur Wahrung der gemeinſamen wirth-
ſchaftlichen Jntereſſen in Rheinland und Weſtfalen bemüht

ſich, eine directe Dampferverbindung zwiſchen
Deutſchland und Oſtindien zu Stande zu bringen.

Ueber die Zukunft
des Volksſchullaſten- Geſe es

haben wir in der geſtrigen 1. Ausgabe außer einigen Preß-
ſtimmen auch eine der Regierung naheſtehende Auffaſſnig
mitgetheilt. Ferner bemerkt die Conſervative Corr.:

„Wie ſich jetzt das Schickſal des Geſetzes weiter geſtatten.
zu welcher Stellungnahme ſich die Mehrheit des Abgeordneten-
hauſes angeſichts der Entſcheidung des Herrenhauſes entſchleßen
wird, ſind wir zur Stunde außer Stande zu ſagen. Pröalich
bleibt es ja noch immer, durch irgend eine nebenſächliche Aender-
ung des Geſetzes eine zweite Abſtimmung des Herrenhauſes zu
gegebener Zeit zu veranlaſſen und ſo den von uns vorge-
ſchlagenen Ausweg praktiſch werden zu laſſen; der unter
einem anderen, für das Land beſonders empfindlichen Geſichts
punkt verdrießliche Eindruck einer weiteren Verzögerung des
Schluſſes der Seſſion läßt ſich allerdings nicht überſehen und
dürfte von nun an doch wohl bei allen Entſcheidungen ſchwer
in die Wagſchale fallen. Jedenfalls aber fürchten wir in keiner
Weiſe den für die Conſervativen des Abgeordnetenhauſes in-
günſtigen Eindruck eines Scheiterns des Geſetzes für dieſe
Seſſion, auf den man an verſchiedenen Stellen zu rechnen
ſcheint. Wenn die Mehrzahl dieſer Conſervativen das Vorliegen
einer Verfaſſungsalterirung angenommen hat, ſo iſt das eine
Urtheilsfaſſung, für die ſie nur ihrem Gewiſſen verantwortlich
ſind und aus der ihnen niemand einen Vorwurf machen kann.
im Uebrigen ſind ſie, wie unzweideutig bekannt gegeben iſt,
betreffs des S 4 zu jeder das Zuſtandekommen des Geſeßes era
möglichenden Nachgiebigkeit bereit geweſen. Scheitert alſo das
Geſetz in dieſer Seſſion, ſo wird ein begründeter Vorwurf nie
mand anders treffen können, als die Miniſter, die daſſelbe vor
dem Landtage vertreten haben und die, wie ihnen am Mittwoch
von den Herren Frhr. v. Manteuffel, Fürſt Hatzfeldt und
Graf v. Stolberg. mit Recht vorgehalten wurde, durch die
geradezu auffällige Umgehung bis zum letzten Moment
der Abgabe einer beſtimmten Ertäruvg wie die Statuirung
einer Verfaſſungsänderung auf die Entſchlüſſe der Königlichen
Staatsregierung einwirken werde, es verhindert haben, daß man
rechtzeitig ſich über eine Grundlage zur Elimitirung dieſer
Schwierigkeit verſtändigen konute

Dieſer Ausweg ließ die verſchiedenartige Auffaſſung
des Herrenhauſes und der Mehrheit des Abgeordnetenhauſes
über die Frage, ob das Volksſchullaſtengeſetz eine Verfaſſunngs-
änderung in ſich ſchließt, als eine ungelöſte, aber auch der
praktiſchen Bedeutung entkleidete Diſſonanz neben
einander beſtehen und ermöglichte ſo, was ja beiderſeits als
Hauptſache galt, das Zuſtandekommen des Geſeßes. Wir regten
an, zwar den 8 7 des Geſetzes nach der Faſſung des Abgeord
netenhauſes zu ſtreichen, aber doch auch im Herrenhauſe eine
Friſt von 21 Tagen zwiſchen zwei Abſtimmungen über das
Geſetz zu beobachten. So wäre zwar das Vorliegen einer Ver
faſſungsänderung nicht beſtimmt ausgeſprochen bezw. vom
Herrenhauſe und der Regierung expressis verbis anerkannt,
aber doch auch der Auffaſſung, daß das Geſetz als eine Ver-
faſſungsänderung zu betrachten ſei, Spielraum geblieben; denn
um den Anforderungen des Art. 7. der Verfaſſung zu genügen.
iſt nach der übereinſtimmenden Anſicht von Staatsrechtslehrern
wie Dr. A. Arndt und H. Schulze keineswegs ein beſonderes,
die Thatſache der Verfaſſungsänderung Ausdruck bringen-
des Geſetz oder eine ähnliche beſtimmte Deklarirung in irgend
einer Form, ſondern lediglich die Jnnehaltung einer Friſt von
wenigſtens 21 Tagen zwiſchen zwei Abſtimmungen erforderlich

[Nachdruck verboten.

Schwarze Pfingſten.
Erzählung von Silveſter Freh.

II. (Schluß.)
Die Dangali hatten einen dichten Kreis von mächtiger

Ausdehnung geſchloſſen, deſſen Hintergrund die Königin
mit ihrem Gefolge einnahm.

Als wir uns näherten, erhob ſich von Neuem jenes
wirre Geheul, welches für Freunde gedeutet werden, aber
ebenſogut dem Haſſe entſtammen komite, welchen man wider
uns hegte.

lllmählich kamen wir dicht vor die Königin Djolibab.
Sie war eine noch jugendliche Frau, mit ſchönen

ügen und einem vollendeten Ebenmaß der Erſcheinung.
Auch ohne den reichen, e Aufzug, mit welchem
ſie geſchmückt war, konnte man ſonder Mühe errathen, daß
ſie in dieſem Kreis eine gebietende Rolle ſpielte.

Inzwiſchen nahmen die rituellen Förmlichkeiteu ihren
Anfang. Jch ſah nalte, mit grellem Schmuck behangene
Männer allerhand Geſtikulationen vornehmen und hörte
ihre Formeln an mein Ohr tönen. Oder vielmehr: ich
ſah und hörte im Grunde gar nichts. Meine Phantaſie
war verworren, mein Geiſt geſpannt auf den einzigen
Augenblick, wo der barbariſche Akt beginnen würde, welcher
s und meiner Leidgenoſſen Leben ein Ende machen
würde.

Plötzlich trat tiefes Schweigen ein.
Die Königin erhob ſich, um, gegen den rohen, bunt

bemalten Fetiſch gewendet, das Opfergebet zu ſprechen.
Sie öffnete ihre Lippen Worte klangen an mein

Ohr War ich in der That inmitten des ſchwarzen
Erdtheils, bei einem kannibaliſchen Negerſtamm oder

Einen Augenblick griff ich an meine Stirn, wie wenn
ich tr umte.

Nein! Es war kein Zweifel! Was ich da vernahm,

i ich bereits anderswo gehört! Wenn auch die Worte
o fremdartig klangen, waren es doch dieſelben, welche ſeit

früheſter Kindheit in meiner Erinnerung hafteten. Vor
allem aber war die Melodie dieſelbe, jene weichen, lieben,

Allerdings verworren im Text und ſchwer erkennbar durch
die fremdartige Ausſprache. Aber doch nur im erſten
Augenblicke, weil für den, welcher dies herrliche Lied kennt,
das nachhelfende Gedächtniß ſofort den Schlüſſel bietet.

Meiner ſelbſt nicht mehr mächtig, riß ich mich los,
um mich auf die Königin zu ſtürzen.

Aber ſtatt deſſen hielt ich mich zurück. Jch fiel lieber
auf die Knie, um mit voller, inbrünſtiger Stimme ohne
Rückſicht auf das, was ringsum geſchah, anzuheben:

„Wer nur den lieben Gott läßt walten
Und hoffet auf ihn alle Zeit,
Den wird er wunderbar erhalten
Jn allem Kreuz und Traurigkeit.
Wer Gott, dem Allerhöchſten, traut
Der hat auf keinen Sand gebaut.“

Noch während des Singens merkte ich, daß mich
Jemand mit ſeiner Stimme begleite. Es war Chriſtian
Krokow, mein wackerer Landsmann aus Pommern, welcher
ja gleich mir dies ſchöne Lied kennen mußte aus der Zeit,
da wir noch daheim an der Oder ſtatt jetzt am Congo
weilten.

Jnzwiſchen war die Königin Diolibab nicht weniger
verwundert als wir. Laut wechſelte Rede und Gegenrede
mit ihrer Umgebung. Es ſchien, wie wenn Mißhelligkeitenausbrachen zwiſchen ihr und einigen Männern. den

ein dicker, grell bemalter und bunt aufgeputzter Neger
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widerſprach ihr. Aber nur auf einige Augenblicke; dann
machte ſich ihr Wille Geltung.

Unſere Bande fielen; wir waren frei.
Auf einen Wink Djolibab's brachte man einen Knaben.

Es war der Sproß, welcher aus der Verbindung mit ihrem
verſtorbenen Gemahl ſtammte.

Djolibab trat zu mir und überreichte mir das Kind
mit einer Geberde, die international iſt, wie wenn ich es
liebkoſen, es umarmen ſolle.

Jch ſah zu meinem Staunen, daß es einen weit
lichteren Teint hatte als ſeine Mutter.

Es ſtreckte die Aermchen nach mir aus und ließ ſich
willig von mir küſſen.

Nun fand Rizilu endlich Gelegenheit, ſeine Dolmetſch
pflichten zu erfüllen.

Er erzählte, daß der Gemahl der Königin ſie dieſes
Lied gelehrt habe. Hilflos, verirrt, ſei er einſt in die
Gauen ihres Volkes gekommen. Nach den Gebräuchen
deſſelben ſollte er gleichfalls den Opfertod erleiden. Aber
ſie gewann ihn lieb den ſchönen, a Mann mit
den ſanften Zügen und der hellen Geſichtsfarbe. Darum
trat ſie für ſein Leben ein und wählte ihn zum Gatten.
Aber ſie wandelten wie ein paar Stumme nebeneinander.
Er lernte weder ihre Sprache verſtehen noch ſie die ſeine.
Nur dies eine Lied habe ſie in der Erinnerung bewahrt
von den vielen, welche über ſeine Lippen ſtrömten. Leider
habe ſie ſich ſeines Beſitzes nicht lange freuen dürſen.
Langſam, ihr allein merklich, ſei er dahingeſiecht wie die
Palme, welche in eine fremde Oaſe verpflanzt worden.

Wahrſcheinlich zehrte die Sehnſucht nach ſeiner fernen
Heimath an ſeinem Herzen. Und ſie beſitze nichts von ihm,
abſolut nichts, als das Bild, welches in ihrer Erinnen

den Knaben, welchen fie ihm geboren, und dieſes
ied.

Unwillkürlich kam mir die Melodie auf die Lippen



Die „Nationalliberale Corr.“ ſchreibt:
„Genug, das Herrenhaus mit großer Mehrheit die Noth

wendigkeit der Verfaſſungsänderung verneint; damit iſt auch
eine weitere Abſtimmung im Herrenhaus h und der
Geſetzentwurf gpt jetzt ſofort wieder an das Abgeordnetenhaus
zurück. Daſſelbe wird alsbald nach Enge wieder an die
Angelegenheit herantreten und die Entſcheidung iſt höchſt
zweifelhaft. Bleibt das Abgeordnetenhaus bei ſeiner verfaſſungs
rechtlichen Auffaſſung ſtehen, ſo iſt das Geſetz für dieſe Seſſion
iedenfalls, vielleicht auch für künftig geſcheitert. Andererſeits
aber wird es der conſervativen Partei im Abgeordnetenhauſe
außerordentlich ſchwer fallen, ihren früheren Beſchluß zu wider
rufen, nachdem ſie mit ſo großem Nachdruck ihrer Rechtsüber-
zeugung Ausdruck gegeben hat. Wie dieſe Verwicklung ſich
löſen wird, vermögen wir heute noch nicht zu ſagen. Die Re-
gierung hätte dieſe Kriſis wohl vermeiden können, wenn ſie
vor Wochen ſchon mit gleicher Entſchiedenheit, wie geſtern im
Herrenhauſe, im andern Hauſe für ihren Standpunkt einge-
treten wäre. Die Regierung hat für die nächſte Seſſion die
Wiedereinbringung des Geſetzes, falls es jetzt ſcheitert, in be
ſtimmteſte Ausſicht geſtellt; ſie hat auch eine anſehnliche Er-
höhung des Staatszuſchuſſes als ſehr wahrſcheinlich bezeichnet.
Es mag wohl ſein, daß das Geſetz im nächſten Winter in
beſſerer Geſtalt, als es jetzt der Fall ſein kann, zu Stande
käme. Jetzt bleiben ja auf alle Fälle noch mancherlei Bedenken
beſtehen. Zu bedauern bleibt aber darum dieſer Aufſchub einer
den Gemeinden wie den ſchulgeldpflichtigen Bürgern zugedachten
Erleichterung immerhin.“

Das Organ der Freikonſervativen, die „Poſt“,
wendet ſich gegen die „Neue Preuß. Ztg.“ und ſagt:

„Obwohl es an ſich keinem Zweifel unterliegt, daß der
Finanzminiſter von Scholz in der Sitzung des Herrenhauſes
vom 16. d. M. der Auffaſfung des Staats miniſteriums Aus-
druck gegeben hat, ſo verſucht die Kreuzzeitung doch einen ge
wiſſen Gegenſatz zwiſchen ihm und den Miniſtern von Putt-
kamer und von Goßler zu conſtruiren. Es ſoll augenſcheinlich
die Meinung erweckt werden, daß namentlich der erſtere, der
Miniſter des Jnnern und als ſolcher politiſcher Miniſter im
ſtrengſten Sinne und Leiter der regiminalen Wahlpatronage,
im Geheimen die clerical-conſervative Verbündung wünſche und
fördere. Mit ähnlichen Mitteln iſt ſeit Wochen im Jntereſſe
der lehtern und zur Durchkreuzung der Abſichten der Regierung
bezüglich des Volksſchulgeſetzes planmäßig gearbeitet worden.
Wir zweifeln nicht, daß Herr v. Puttkamer Anlaß nehmen wird,
Verdächtigungen der gedachten Art rechtzeitig in der bündigſten
Weiſe entgegenzutreten. Am wirkſamſten würde dies ohne
Zweifel durch Theilnahme an der Plenarſitzung des Abgeord-
netenhauſes vom 25. d. M. geſchehen können.

Jnzwiſchen beginnt Herr von Kleiſt-Retzow in der
„Neuen Preuß. Ztg.“ eine Serie von Artikeln, um darzu-
thun, daß es keiner Verfaſſungs- Aenderung bedarf.
Die Redaktion des Blattes beharrt bei ihrer entgegengeſetz-
ten Auffaſſung; die Thatſache, daß ſie die Spalten der
„N. Pr. Ztg.“ gleichwohl auch zur Vertretung der von
ihr bekämpften Anſicht hergiebt, iſt an ſich bedeutſam. Der
Raum verhietet es uns heute leider, auf den Artikel des
Herrn v. Kleiſt näher einzugehen.

Heer und Marine.
Der „Schleſ. Ztg.“ wird aus Berlin geſchrieben, daß die

Beſetzung der drei freien Armeeinſpektionen geplant
werde zuſammen mit Aenderungen in den Spitzen einer Reihe
von Armee-Korps. Des Weiteren iſt davon die Rede, daß der
Chef der Admiralität von Caprivi für einen anderen Poſten
auserſehen ſei; die einen ſehen in ihm den Nachfolger des
Kriegsminiſters Bronſart von Schellendorff, die anderen
ſtellen ihn dem Generalfeldmarſchall Grafen Moltke zur Seite.
Als zukünftigen Chef des Militärkabinets betrachtet man den
Generalmajor von Winterfeld, der jebt bereits in der un-
mittelbaren Nähe des Kaiſers Friedrich Gelegenheit hat, ſich indie Stellung einzugrbeiten. Was an den Nachrichten Wahres

iſt, muß abgewartet werden.
Perſonalien. Kutzſchbauch, Kaſerneninſpektor in

Magdeburg, auf den Artillerie-Schießplaß bei Jüterbogk,
Hamann, Kaſerneninſpektor in Magdeburg, nach Schwerin,
verſetzt. See dorf, Koerber, Zahlmeiſter-Aſpiranten, zu Zahl-
meiſtern beim IV. Armee-Corps ernannt.

Kirche, Schule, Miſſion.
Die neuerdings in Anregung gebrachte Jdee eines

Mädchen-Gymnaſinms beginnt in weiteren Kreiſen Beach-
tung zu finden. Nachdem im Febrnar d. J., wie von uns be-
richtet, zur Förderung jenes Projects ein Comité zuſammen-
n war und, bereits im März die Conſtituirung eines für
)ieſes Ziel arbeitenden allgemeinen deutſchen Frauenvereins

„Nieform“ (mit dem vorläufigen Sitz in Weimar) erfolgen konnte,
hat ſich Ende April in Wien ebenfalls ein Comité gebildet, das
dort, dem Beiſpiel des Vereins „Reform“ nachfolgend, für das-
ſelbe Ziel einen Verein in's Leben rufen will. Es darf darin
ein Beweis der Behauptung geſucht werden, daß die Jdee einesMädchen- Gymnaſiums bente ſopiſagen „in der Luft liegt. Der
für Errichtung einer derartigen Anſtalt in Deutſchland ge
gründete Verein „Reform“ hat inzwiſchen ſeine Statuten publi-
cirt. Als praktiſche Ziele bezeichnet der Verein namentlich
folgende Punkte:

L

Errichtung eines MädchenLyceums mit dem gleichen
Lehrplan wie die Kiaben-Gymnaſien;
n ne des weiblichen Geſchlechts zum Studium auf

niverſitäten.
c) Erlangung der ſtaatlichen Erlaubniß für Frauen, die-

jenigen auf wiſſenſchaftlichen Studien beruhenden Berufe, deren
Ausübung einer behördlichen Genehmigung bedarf, auch wirklich
ausüben zu dürfen, ſoweit, es praktiſch durchführbar iſt.

Als Berufe, welche akademiſche Vorbildung erfordern und
in manchen andern Ländern ſchon jetzt dem weiblichen Geſchlecht
zugänglich ſind, und wohl Ausſicht haben dürften, es zum Theil
auch in Deutſchland „nach und nach zu werden“, nennt die
Vereinsleitung jene des Arztes, Zahnarztes, Apothekers;
des Rechtsanwalts; Notars; ferner das höhere Lehrfach
und die akademiſche Docentenlaufbahn. Für den ſchrift-
ſtelleriſchen und den journaliſtiſchen Beruf würde der Gym-
naſiums- und Hochſchulenbeſuch ebenfalls auch für das weibliche
Geſchlecht ſich als die geeignete Vorſchule erweiſen. Es ſoll
begründete Ausſicht vorhanden ſein, daß der Verein ſeiner
nächſten Aufgabe, alſo der Gründung eines Mädchen-Gymna-
ſiums, bereits im kommenden Herbſt wieder nahetreten können.

Halle, den 19. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Am 1. Juni tritt auf den Strecken der Königl.

Eiſenbahn Direktion Magdeburg der dieſer
Nummer beigefügte Fahrplan in Kraft. Derſelbe iſt
bei allen Stationskaſſen käuflich zu haben.

Die Großherzogin von Oldenburg paſſirte heute
früh mit dem 7 Uhr-Schnellzuge auf der Reiſe nach Alten-
burg unſern Bahnhof.

Jn der letzten Sitzung des Gartenbau- Vereins
ſprach Herr Cuſtos Oertel über Baſtarde im Pflanzenreiche.
Er gab zunächſt einen kurzen Abriß der Geſchichte der Baſtard-
kunde und hob hervor, wie ſchon im 17. Jahrhundert mehrere
Gärtner Englands und auch deutſche Botaniker, beſonders aber
Linné, ihre Aufmerkſamkeit den Pflanzenbaſtarden widmeten,
Sodann ſchilderte er Kölreuters hohe Verdienſte um die Baſtard
kunde und ſchloß hieran die verdienſtvollen Arbeiten eines
Sprengel, Knigt, Growen, Herbert. Für die neuere Zeit er
wähnte er die bezüglichen Arbeiten Wallrath's, Bräun's, Wim-
men's, Wichura's, Nandin's, Godron's und als beſonders thä
tigen Forſcher auf dieſem Gebiete Vocke. Nach dieſer geſchäft
lichen Einleitung ging er näher auf die Frage ein, was unter
Pflanzenmiſchlingen zu verſtehen ſei und wie ſich dieſelben bil-
den. Er beſprach die verſchiedenen Verhältniſſe, welche bei der
Befruchtung der Pflanze vorkommen und zu beachten ſind;
erörterte die Aufgabe des Pollens, die Conceptionsfähigkeit der
Ovula c. Sodann verbreitete er ſich eingehender über die
Fähigkeit der Pflanzenfamilien und -Gattungen, Baſtarderzeug-
ungen einzugehen, und theilte die allgemeinen Erſahrungsſätze,
welche man bisher in dieſer Beziehung gewonnen hatte, mit.
Ueber Abkömmlinge von Baſtarden, über künſtliche und natür
liche Baſtarde, über die künſtliche Erzeugung derſelben, über
Eigenſchaften der Miſchlinge und über die beſondere Wichtigkeit
derſelben im Haushalte der Natur und des Menſchen verſprach
der Vortragende in einer ſpäteren Sitzung. zu reden. Derfeſſelnde und lehrreiche Vortrag intereſſirte die Anweſenden in

hohem Grade, und es knüpfte ſich daran eine längere Dis-
cuſſion. Ausgeſtellt waren vom Herrn Kunſt- und Handels
gärtner Braeter eine Gruppe herrlicher getriebener Roſen, von
Herrn Reiche eine Gruppe ſchöner Cineragrien. Den Roſen
wurde der erſte, den Cinerarien der zweite Preis zuerkannt.

Jn der 18. Jahreswoche vom 29. April bis 5. Mai
ſtarben in Halle auf 1000 Einwohner und aufs Jahr berech-
net 18,4 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten mit
mehr als 40 000 Einwohnern hatten niedrigere oder die
gleiche Sterbeziffer aufzuweiſen nur: Münſter mit 13,6, Erfurt
mit 14,5, Wiesbaden mit 16,1, Kaſſel mit 17,1, Potsdam mit
18,0, Berlin mit 18,4. Die höchſten Sterbeziffern hatten
Darmſtadt mit 30,5, Straßburg mit 32,1, Nürnberg mit 32,6,
Chemnitz mit 34,1, Görlitz mit 35,5, Würzburg mit 36,4 und
Augsburg mit 36,6.

XI. Mitteldeutſches Bundesſchießen. Von vielen
Schützenvereinen anderer Städte ſind der Schießkommiſſion
bereits werthvolle Ehrengaben eingeſandt, theils angemeldet.
Der Centralvorſtand wird nun auch in nächſter Zeit eine Bitte
um Stiftung ſolcher Gaben von Seiten der Stadt, der Bürger
ſchaft und Vereine ausſprechen, wie es auch in anderen Feſt
ſtädten erfolgreich geſchehen iſt. Wünſchen wir, daß auch unſer
Halle zeigt, daß ſeine Bürgerſchaft auch in dieſer Beziehung an
Opferwilligkeit anderen Städten nicht nachſteht. Schon jetzt
ſind aus hieſigen Bürgerkreiſen und einzelnen Vereinen Ehren-
gaben angemeldet oder bereits abgeliefert. Herr Bildhauer
Glück nimmt dieſelben entgegen, in den Zeitungen wird darüber
berichtet werden. Für das im Juni in Bernburg ſtattfindende
Provinzial-Bundesſchießen wird der Halleſche Schützenbund,
welcher ſich an demſelben betheiligt, eine Ehrengabe im Werthe
von ca. 100 geben. Mit der Vertheilung von Feſtkarten à 5
welche auch für Nichtſchützen als Dauerkarten ausgegeben wer
den, wird kurz nach Pfingſten begonnen. Anmeldungen können
ſchon jetzt im Centralbureau abgegeben werden.

Jn der unter Vorſitz der Frau Geheim-Rath v. Voß
ſtaltgefundenen Jahresverſammlung des hieſigen Zweigvereins
des Vaterländ. Frauen-Vereins wurde Bericht über die
Thätigkeit des Vereins im verfloſſenen Jahre erſtattet. Von

2 I

Nach ſeinem Tode ſei man zu den alten Gepflogen-
heiten, welche er ſo ſehr verabſcheut, wieder zurückgekehrt.
Sie ſelber habe ſich freilich eine Zeit lang dawider ge
ſtränbt. Aber einige Unglücksfälle, von welchen ihr Stamm
kurz nach einander betroffen, wurden von den Prieſtern ſo
gedeutet, als ob ſie auf die Unterlaſſung der Menſchen
opfer zurückzuführen ſeien. Da mußte ſie denn ſchließlich
wohl oder übel nachgeben, zumal einige Angehörige ihres
Stammes von weißen Leuten harte und ungerechte Be
handlung erfahren hatten.

Jch belehrte ſie durch Rizilnus Mund, daß anch die
weißen Leute nicht eines Stammes ſeien, ebenſowenig wie
die dunkelfarbigen Anwohner des Congoſtromes und daß
ſie nicht minder in der Sprache als im Recht ſich weſent
lich von einander unterſcheiden.

Jch erbat mir die Erlaubniß, das Feſt, welches man
eben in der deutſchen Heimath beging, gleichfalls feiern
zu dürfen.

Sie ward uns willig gewährt.Wir hielten nun wſere Andacht nach der Sitte unſeres

Volkes und Glaubens. Daß das Lied, welchem wir unſere
Rettung verdankt, dabei vor allem geſungen wurde, brauche
ich wohl kaum beſonders a

Unſere ſchwarzen Gaſtgeber, die aus ärgſten Feinden
mit einem Male unſere beſten Freunde geworden waren,
ließen es i nicht nehmen, dabei zugegen zu ſein. Frau
Djolibab und ihr Knabe ſangen mit, und der dicke Fetiſch-
Prieſter re ſogar die Hände nach der Art, welche er
bei uns ſah.

So fand das Trauerſpiel, deſſen Helden wir ge
weſen, noch einen günſtigen Abſchluß. Man ließ uns nun-
mehr die freundlichſte ehandlung zukommen. Selbſt den
dicken Fetiſchprieſter gewannen wir für uns, nachdem wir
ihm von den Schätzen, von denen die Rücken unſerer
Kameele beladen waren, einen anſehnlichen Theil geſchenkt
hatten. Er verſprach uns ſogar, künftighin jedem Men-
ſchenopfer abhold zu ſein übrigens eine Zuſage, welcher
ich ſehr wenig Glauben beimaß,

Frau Djolibab war uns noch auf jede Weiſe ge
fällig. Soweit ihre ſchwarze Macht reichte, war unſere
Expedition vor jeder Feindſeligkeit geſichert. Jch verdanke
ihr denn auch einen nicht geringen Theil der Erfolge,
welche ich zu Gunſten der Wiſſenſchaft einernten konnte.
Vor Allem aber gelang es mir, eine ſtete Beziehung zwi-
ſchen den europäiſchen Kolonieen und dem Staate der
Dangali anzubahnen. Das iſt wohl die einzige Möglich-
keit, aus dem Reiche der Frau Djolibab die abſchenlichen
Menſchenopfer, zu welchen der dicke Fetiſchprieſter ſonſt
gewiß wieder Anwandlungen bekommen hätkte, allmählich
und für immer verſchwinden zu laſſen.

Wir ſind inzwiſchen wieder im Camerungebiete bei
deutſchen Männern. Rizilu und Krokow weilen bei uns.
Jch werde den letzteren nächſtens in ſeine Heimath ent-
ſenden, weil ihn eine unbändige Sehnſucht gepackt hat.
Er behauptet, er müſſe ſterben, wie einſt der Gemahl der
ſchwarzen Königin Djolibab, wenn er nicht bald die
Fichtenwälder Pommerns und die Sanddünen der Oſtſee
zu ſehen bekomme.

Ich werde ihm nichts in den Weg legen. Seitdem
er jene Todesangſt bei den Dangalis ausgeſtanden, iſt ihm
jede Freude an dem Aufenthalte im ſchwarzen Erdtheil
verleidet worden. Ueberdies bleibt mir ja Rizilu, welcher
ihn leichtlich erſetzen kann. Der brave Burſche gewöhnt
ſich ſtets mehr in Sprache und Anſchauung an uns
Europäer. Zunächſt hat ſogar ſeine Taufe ſtattgefunden.
Jch war natürlich Pathe, und das Li d, welches wir bei
7 Akte ſangen, lautete: „Wer nur den lieben Gott läßt
walten.“

Chriſtian Krokow reiſt alſo eben ab. Jhm übergebe
ich auch dieſen Bericht. Er wird wahrſcheinlich in der ge-
liebten deutſchen Heimath eintreffen, wenn die Chriſtenheit
eben ihre großen Feiertage feiert. Vielleicht zwiſchen

Oſtern und Pfingſten. Mögen die letzteren ihm und jedem,
der ſie erlebt, weniger Angſt und Sorge bringen, als
jene „ſchwarzen“ Pfingſten, welche hier ſoeben geſchildert
wurden,

207 Mitgliedern ſind an regelmäßigen r 703,50 auf
ekommen. Das Vermögen des Vereins beſtand zu Anfang
ieſes Jahres aus 3000 in Werthpapieren und 2145 in

Baarbeſtänden. An den Hauptverein ſind 234,50 ſtatuten-
mäßiger Beitrag abgeliefert. An Unterſtützungen ſind an Be
dürftige 350 gewährt. Ein Beitrag von 100 iſt dem hieſ.
MarthaHaus zugewendet. Dem Verſchönerungs-Verein iſt ein
Beitrag von 50 zugewieſen, für welche derſelbe die Erhalt
ung und Schmückung der Kriegergräber auf dem neuen Fried-hofe übernommen hat. Die Sammlungen für die Ueberſchwemm-

ten haben einen Geſammtbetrag von 2676,80 ergeben, welche
auf ſchnellſte Weiſe den bedrängten Kreiſen zugeführt wurden.
Seitens des Vorſitzenden wurde den Spendern in warmen
Worten der herzliche und aufrichtige Dank für die Bereitwillig
keit und Schnelligkeit ausgeſprochen, mit welcher von den Gebern
dieſe Beiträge dem Verein zur Verfügung geſtellt wurden.

Ein wirklich koſtbares Kunſtwerk, die neue Fahne
des Halkeſchen Jagd- und Schützen-Elubs, iſt von
heute ab in den großen Schaufenſtern der Firma WeddyPönicke
(untere Leipzigerſtraße) ausgeſtellt und iſt hierbei beſonders die
Ausführung der Embleme, welche ſämmtlich nur Handſtickerei

ſind, zu bewundern. sDie Anlegung öffentlicher Spielplätze für unſere
Jugend iſt zur Zeit in den Vordergrund des öffentlichen Jn-
tereſſes getreten und hat auch erfreulicherweiſe verſchiedenen
Jnhabern von Etabliſſements Gelegenheit gegeben, bei der dies
jährigen Reſtaurirung ihrer Gärten mit hierauf Bedacht zunehmen. Mit en großem Koſtenaufwande iſt dies u. A.
in dem Reſtaurant zur Actien-Bierbrauerei am Roßplatz
geſchehen. Hier haben auf einem beſonders abgegrenzten Raume
eine Anzahl Turngeräthe, als Reck, Barren, Klettergeräthe, ſowie
verſchiedene Schaukeln, Karouſſells, Kegelbahnen, Rutſchrollen
u. ſ. w. Aufſtellung erhalten, die an beſuchten Tagen einer be
ſonderen Beaufſichtigung unterſtellt werden. Mit den Pfingſt
feiertagen wird jener praktiſch angelegte Spielplatz der Be

nutzung übergeben. ßAm Sonntag findet im Viktorig-Theater, eine
Wiederholung der Ausſtattungspoſſe „Der Waldteufel“, am
Montag die erſte Aufführung der neuen Poſſe „Durchge-

angene Weiber“, am Dienstag eine Wiederholung bes
zolksKückes „Ehrliche Arbeit ſtatt. Jm ſchönen Garten

wird allabendlich die HausKapelle concertiren und zwar iſt der
Beginn dieſer Concerte an Sonn und Feiertagen auf 7 Uhr,
an den Wochentagen auf 7'/2 Uhr angeſetzt.

Die am Pfingſtſonnabend und Pfingſtſonntag
elöſten zwei- und dreitägigen unten näher bezeichneten Rückahrkarten auf den Strecken Halle (Leipzig)-Corbetha-

Eiſenach des Direktionsbezirks Erfurt erhalten ausnahms-
weiſe eine verlängerte Gültigkeitsdauer bis einſchließ-
lich Mittwoch, den 23. dieſes Monats, derart, daß die Rück
fahrt ſpäteſtens mit einem von den betreffeuden Stationen am
Mittwoch bis um Mitternacht nach der Billet-Ausgabeſtation
abgehenden und unmittelbaren Anſchluß gewährenden Zuge an
getreten werden muß. Dieſe Verlängerung tritt ein bei den
Rückfahrkarten 1. von den Stationen der Strecken Halle
Leipzig Corbetha- Eiſenach nach den Stationen dieſer Strecken:
2. von den Stationen der Strecken Halle-Leipzig-Corbetha
Eiſenach nach den Stationen der Strecken Merſeburg-Mücheln,
Leipzig-GeraSaalfeld-Probſtzella, Weißenfels Zeitz, Groß
heringenStraußfurt, SangerhauſenExfurt, Nordhauſen-Erfurt,
NeudietendorfRitſchenhauſen, Plaue-Jlmenau, GothaOhrdruf
und GothaSilberhauſenDingelſtädt, ferner den Stationen der
Eiſenberg-Croſſener Bahn, Saal-, Weimar-Geraer, Weimar
Berka-Blankenhainer Bahn, Arnſtadt-Jchtershauſener Bahn,
JlmenauGr. Breitenbacher Bahn Fröttſtädt-Friedrichrodger
Bahn, Wutha-Ruhlaer Bahn und WerraBahn. 3. von den
Stationen der unter 2 genannten Seitenlinien nach den Sta-
tionen der Strecken Halle-LeipzigCorbetha-Eiſenach: 4. von
den Stationen der unter 2 genannten Seitenlinien nach den
Stationen dieſer Seitenlinien, wenn dabei die Linien Halle
und Leipzig-Corbetha-Eiſenach im Durchgang befahren werden.

Der Bäckerlehrling H 515 d h hatte das Unglück,
ſich beim Hantiren mit einer Radteigtheilmaſchine die oberften
Glieder zweier Finger abzuſchneiden.

Von einer oft getadelten Grauſamkeit unſerer
Jugend muß man gegenwärtig wieder auf allen Straßen und
Plähen Zeuge ſein. Ueberall begegnet man Knaben, häufig
ſogar in ganzen Haufen, die mit Zigarrenkiſten oder Botaniſir-
trommeln unter dem Arme aus den Anlagen, von den Chauſſeen
und aus den nächſten Dörfern heimkehren. Es ſind die Mai-
käferjäger. Zu hunderten weiß ſo ein Burſche die Thiere
einzufangen, wobei es ihm auch nichts ausmacht, wenn er die
Bäume und Sträncher dabei beſchädigt. Sie würden Gutes
thun, wenn ſie die gefräßigen Baumverderber einfach tödteten.
Das geſchieht aber keineswegs. Die Käfer ſind ein begehrtes
Spielzeug und werden von den Fängern an alle Kameraden,
die über einige Pfennige verfügen, verhandelt, oft ſogar zu ver
hältnißmäßig hohen Preiſen. Jn allen möglichen Behältern, in
Taſchen, Schachteln, Federkaſten rc. verwahrt, müſſen die Thiere
dann in jedem freien Augenblicke als Spielzeug dienen und die
grauſamſten Martern erdulden, bis ſie endlich verhungert ſind.
Es liegt auf der Hand, daß dieſe Thierquälerei das Gefühl des
Kindes, ſeine Achtung vor allem Lebenden, in hohem Grade zu
ſchädigen vermag. Deswegen ſollten Eltern ſowohl das Ein-
fangen als auch das Erhandeln der Käfer verhindern. Leider
ſetzen ſich viele Eltern über derartige Dinge hinweg. Jn den
Schulen werden derartige Dinge ſcharf gerügt und auf jede
Art dagegen angekämpft. Welchen Erfolg haben dieſe Be
mühungen aber, wenn die häuslichen Erzieher den Unfug ent
weder ſtillſchweigend du!den oder gar noch durch unzeitige Nach-
giebigkeit befördern?

Kaufleuten, die ihre Frachtbriefe mit dem
ſogen. Tintenſtift ausſertigen, dürfte eine Bekannt-
machung der Königlichen Eiſenbahn- Direktion zu Berlin von
Jntereſſe ſein, daß mittels Tinteuſtift ausgefertigte Frachtbriefe
von der Annahme auszuſchließen ſind. Auch bei den
Aviſen iſt im Allgemeinen darauf ſtets zu halten, daß die
Quittung mittels Tinte vollzogen iſt. Der Tintenſtift wird
alſo für nicht zuläſſig erachtet.

Das Griumdſtück Schwetſchkeſtraße Nr. 25 iſt durch Kauf
für 60000 Mark an Herrn Fleiſchermeiſter Teichler überge-
gangen.

Eine ſonderbare Geſchmacksrichtung bekundete ein hie-
ſiger junger Mediciner dadurch, daß er im Café Bauer aller-
dings in Folge einer Wette 7 lebende Maikäfer „ait
Haut und Haar“ verſpeiſte, nicht nur etwa verſchluckte.

Geſtern wurden duxch den Fleiſchbeſchauer Schulze hier
in einem von einem Jleiſchermeiſter geſchlachtetenSchweine Trichinen gefunden. Das Fleiſch wurde nach poli-
rer Vorſchrift zum menſchlichen Genuß unbrauchbar ge
macht.

Jn Folge Ausgleitens ſtürzte die verehel. Reſtaurateur
G. von hier die Kellertreppe hinab, wodurch ſie ſich außer Kopf
verletzungen auch einen Armbruch zuzog. Jn Giebichen-
ſtein ſtürzte der Maurer T. von dort ca. 2 Stock hoch herab:;
er erlitt hierdurch Quetſchungen und eine Armauskugelung
Gleichfalls durch einen unglücklichen Fall zog ſich der Sohn des
Maurers F. aus Giebichenſtein einen Armbruch zu. Beim
Schaukeln trug der 4jährige Schloſſerſohn M. von hier einen
Unkerſchenkelbruch davon. Jn der Zuckerraffinerie erlitt durch
einen fallenden Zuckerhut ein Arbeiter erhebliche Fußqnetſch-
ungen. Sämmtliche Fälle erforderten kliniſche Hilfe.

Geſtern Vormittag beabſichtigte eine hieſige Handelsfrau
per Bahn nach Leipzig zu reiſen, um dort Einkäufe zu machen.
Während der Wartezeit auf dem Bahnhofe wurde es ihr zuheiß und entledigte ſie ſich in Folge deſſen eines Kleidungs
ſtückes, wobei ſie ihre Geldtaſche mit über 250 Jnhalt
abſchnallte und neben ſich in eine Ecke des Veſtibüls legte. Erſt
in dem bereits im Gange befindlichen Zuge vermißte ſie die
ſelbe: ſie hatte ſie wieder umzuſchnallen vergeſſen und liegen ge-
laſſen. Von Gröbers aus benutzte ſie den erſten Rückzug nach
Halle; hier war aber die Taſche bereits verſchwunden und
über ihren Verbleib noch vorläufig nichts zu ermitteln.

Ein ruchloſer Racheact fand in der vorletzten Nacht
ſtatt. Dem Brauereibeſitzer P. auf dem Harze waren die Hähne
zum Kühlſchiff, auf dem ſich ein Gebräu Brannbier befand,

aufgedrebt, ſo daß das ganze Bier in den Caxal ge-

J 2



50 auf
Anfang
2145 in
tatuten-
an Be

em hieſ.
n iſt ein
Erhalt-
i Fried-
hwemm-

welche
wurden.
warmen
itwillig-
Gebern

en.
ahnte

iſt von
-Pönicke
ders die
dſtickerei

r unſere
en Jn-
hiedenen
der dies

ſtoßblat

t Raume
)e, ſowie
ſchrollen
einer be
Pfingſt
der Be

er, eine
el amurchge-
ing bes
Gart en

r W der
f 7 Uhr,

onntag
n Rück
erbet h aénahns-

ſchließ-
die Rück
onen am
beſtation
zuge gu

bei denHalle
Strecken;
orbetha
Mücheln,

Ohrdruf
onen der
Weimar
r Bahn.
ichrodaer
von den
den Sta-

4. von
nach den
i a

werden.
Unglück,
oberſten

unſerer
t en und

häufigotaniſr-
hauſſeen
ie Mai-e Thiere
n er die
en Gutes
tödteten.
)egehrtes
meraden,
r zu ver
iltern, in
ie Thiere
und die
ert ſind.efüht des

Hrade zu
das Ein
Leider
Jn den
auf jede
dieſe Befug ent
ige Nach

it dem
Bekannt-
rlin von
achtbriefe

bei den
daß die
ift wird
irch Kauf

überge-

ein hie
un C La

er
te.
ulze hier
lactteten
ach poli
bar ge
aurateur
zer Kopf
iebichen
h herab;
ugelung
Sohn des

Beim
er einen
itt durch
ßqnetſch-

idelsfrau
machen.

s ihr u
fin. gsJnhalt
gte. Erſt
ſie die

egen gea
zug nach
den und

en Nacht
e Hä ihneheſand,

al ge

13 äfgn war. Der hierdurch entſtandene Schaden bekrägt gegen

0 ar Durch die r r r zum neuen Leihhauſe an der Halle i iſt die neu angelegte rirrr e, welchevor den Predigerhäuſern die Verbindung d Marktes
mit der Halle herſtellt, bedenklich in Hiliewerſa aft geßegen

worden und Hat ſich zum Theil bereits erheblich geſenkt odaß
man zu der Annahme berechtigt erſcheint, daß das Fundamentnicht tief genug gelegt iſt. Die Granitblöcke, welche die WeTreppenſtufen. Kiben, nd bereits zum Theil von einander

wichen und zeigen mehr. als fingerbreite Fugen, ſelbſt
altaſteruna oberhalb der Treppe mußte geſtern wegen
facher Riſſe, welche das Erdreich zeigte, erneuert werden.
r die Schuld vielleicht an dem Submiſſions-Verfahren
iegen?

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Grfellſchaften.
Berlin. Zur achthundertjährigen Jubelfeier der Uni

verſität Bologna wird die Berliner Hochſchule amtlich die
Profeſſoren A. W Hofmann und Hübler als Vertreterentſenden, Beide b haben zu Jtalien innige Beziehungen

Nünchen. Die Jmmatriculalion an der Univerſität
hat in dieſen Semeſter die Zahl 3600 erreicht.

t. Seipzi g. er Profeſſor der Theologie Zahn inErlangen hat bekanntlich den Ruf nach, Greifswald abgelehnt,

dagegen wird er einem ſolchen, der Seitens der hieſigen Uni-verſität an ihn ergangen iſt, Folge leiſten.

Kunſt, Wi ſeuſchaft, Theater.
Der Direktor d Leipziger Stadt eaters, Herr Max

Stägemann, hat ſich den Dank aller Muſikfreunde dadurchverdient, daß er die ſeit 1718 Jabren nicht mehr gegebene
große heroiſche Oper „Ferdinaund Cortez“ von Spontini,
einem der wenigen auch von Richard Wagner auerkgunten
Componiſten, wieder auf das Repertoir der Leipziger Bühne
gebracht hat. Die Oper, von Spontini ſür die grand opéra in
Paris geſchrieben und im Großen und Ganzen den ſonſtigen
Erzeugniſſen derſelben ähnlich, verdient es, dem Reiche der
Vergeſſenheit auch für Deutſchland entriſſen zu werden und
zwar dies nicht allein wegen der hiſtoriſchen zwar etwasdürftigen, aber ſehr anziehenden Handlung, ſonder n in der
Hausſache wegen der friſchen und überall das Gepräge des
Genies tragenden Muſik. Die vorzügliche Aufführung der
Oper in Leipzig wir wohnten der Erſtaufführung bei
wird ihr einen dauernden Platz auf dem Repertoir dieſer
Bühne ſichern. Etwas außerhalb des Rahmens der Oper er-ſchien uns das große Feſt, welches die beſiegten Mexikauer den
ſiegreichen Spaniern im 2. Act geben, obwohl die Ballet ſcenen
trefflichſt arrangirt waren und zum wieder holten Hervorruf des
Balletmeiſters führten. Von impoſanter Wirkung iſt in
ſceniſcher Hinſicht auch der Flottenuntergang im 2. Act.Die Träger der äußerſt dankbaren Hauptvartieen (Frau
Sthamer- Andrieſſen und die Herren Lederer, Schelper
ind rugg) ernteten für ihre vorzüglichen Leiſtungenéitbuſin en Beifall.

Das Herrig'ſche Lutherfeſtſpiel hat in Dresdenungeahnte Erfolge zu v nen. Der Andrang zu den Billet
ſchaltern n iſt oft ſo ſtark, daß dieſelben geſchloſſen werden müſſen.
Ludwig Hartmann ſagt in der ſächſiſchen Landesz zeitung: „Der
Zudrang hat beängſtigende Dimenſionen angenommen“. Die
„Dresd. Nachrichten ſchreiben u. g.; „Für die hieſigen Aufſührungen hat man es mit dem früher en Circus gebände auf
dem Bismarckvplatz verſucht, und damit vollkommen erreicht, was
man bezweckte. Herr Oberrec iſſeur Kafka aus Halle,
welcher das Herrig'ſche Luther feſtſpiel bereits in Leipzig und
anderwärts mit großem Erfolge, inſcenirte und hierher in gleicher
Eigenſchaft berufen wurde, hat über die vorhandenen Räumlich-
keiten vortrefflich zu disponiren verſtanden, damit ſo zu ſagen
aus dem Saulus einen Paulus gLeſchafſen. Die eine Seite desGebäudes, in ernſte, ger reiche Draperie gehüllt und mit Treib-
hauspflan zen verkleidet, mit einer Hauptſcene und Vorderſcene
verſehen. dient dem Gange der Handlung, während alle anderenRäume den Zuſchauern Feis elaſſen ſind. Von keinem theatra-
liſchen Prunke abgezogen, iſt ſo die ganze Aufmerkſamkeit der
Anweſenden allein auf das Wort gelenkt, das vor ihnen ge-
prochen wird. Die Seele der ganzen mächti gen und ergreifen-
deu Darſtellung des „Luther“ iſt ein Virtnoſe, den man nicht
zu ſehen bekommt, Rich. Laftka. Wochenlang hat er Tag für
Tag mit außergewöhnlichem V zerſtändniß für die Sache und mitganzer Hingebung an dem ſchön en Bau geſchafft, der nun
pollendet vor uns ſteht. Seine Darſteller, ca. 100 an Zer. Zahl,
durchweg aus dilettantiſchen H räften gewählt. greifen Dant der

vortrefflichen Anleitung gleich einem großen, von einer Kraftgetriebenen Räderwerk harmoniſch ineinander und er Zielen
einzeln und als e eine überraſchend ſchöne und tiefe
Wirkung. Beſonders ervorgehoben zu werden verdienen einjunger Jeipgtarr Theoiog Herr Johannes Lehi mann, der Dar
ſteller des Luther und diejenigen des Ehn enhold, Stanpitz unddes Dresdner Rathsherrn Bieberach.“ Weitere anf ähri ingen

finden ſtatt am 22., 24. und 26 Abends 7 Ühr, am 25. und 27.
Nachm. 5 Uhr.

Ans Hannvver ſchreibt man: Der Stadtfriedhof hat
in jüngſter Zeit wieder um eine Verſchi önerung erfahren durch
die Aufſtellung eines prächtigen Denkmals, welches nnnmehr
di Grabſtätte des im vorigen Jahre verſtorbenen Paſtors a. D.
und Dichters Hermann Hölty ſchmückt. an ſchwa zenn Granit beſtehend, zeigt das Moönument ein a aus e in
Marmor gemeißeltes kreisförmiges Medaillon aus dem lebens

roßen Hochrelief des Dichters,

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.Der Abdruck unferer Ongnal o teſpondenzen ſt nut mil deutlicher

Oncllenan jabe geſtattet

8 Cönnern, 18. Mai. (Die Miſſionsreiſepredigt)
in der Ephorie Cönnern wird nun beſtimmt vom 29. Mai bis
21. Juni ſtattfind en, und zwar ſo, daß die beiden Reiſepre )iger,aſtor Dr. Burkhardt aus Blöſien und Pe ſtor Krauſe aus
ehehauſen nur in den Städten zuſammenwirf en, ſonſt aber
einzeln die getheilte Epl )oxie durchziehen. P redigtgottesdie: iſt
wird in allen Kirchen gehe ilten; auch werden ſämmtliche Schulen
Beſucht, um auch bei der Jug jend die heilige Miſſionsſache zu

ördern. Auch findet überall Verkauf von Miſſionsſchriften
tatt. Nach dem Beſuch der Schulen in Cönnern, D Dienstag den

29. Mai am r iſt Nachmittug um 5 Uhr daſelbſt Feſt
gottesdienſt, dann eine achverſammlnun. g, wie ſo lche auch ander
wärts gehalten werden. Montag den 14. Juni 9 dachmnitta g findet
die Schluß- Conferenz ſtatt, an welcher ar ich der um die
WMiſſionsſache hochverdiente Paſtor D. Th. Warneck theil-
nehmen wird.

T. Oberröblingen a. S. 17. Mai. (Unglücks-
fall.) Ein Wagen der zu den Riebeck'ſchen Mo: tanwerk en
gehörigen Drahtſeilbahn war während der Fahrt hängen

eblieben. Um denſelben wieder in Gang zu bringen, ſehtech der Arbeiter Rohne aus Unterröblingen in den zu

nächſt abgehenden Wagen um auf dieſe Weiſe an den
hängen gebliebenen Wagen zu kommen. Bei dieſer Ge-
legenheit ſchlug der Wagen mit dem p. Rohue um und
leßterer fiel aus bedentender Höhe herab.

S Weißſzeufels, 18. Mai. Schiffsbrand. Fiſcherei.)Auf einem hier vor Anker liegenden Kahn des Schiffs

eigners Hädicke aus Neirn brach in der Donnerstagsnacht
Feuer aus, ohne jedoch größeren Schaden anzurichten da
es noch rechtzeitig bemerkt wurde. Da in den Kajüten am

Vorder- und Hintertheil je zwei Perſonen ſchliefen, hätte
leicht größeres Unheil entſtehen können. Am Herren-
mühlenwehr wurden in den letzten Tagen von Fiſchern
wieder r verſchiedene Lachſe beobachtet.

Zeitz 18. Mai. (Präſentationswahl zum
Herrenhaus.) Durch den Tod des Freiherrn Thilo
von Werthern auf Cölleda iſt eine Präſentationswahl

wo

zum Herrenhaus für den alten und befeſtigten Grundbeſitz
im Landſchaſtsbezirk Oſtthüringen, welcher die Kreiſe Zeitz,
Weißenfels, Naumburg, Querfurt, Eckartsberga und Sanger-
hauſen umfaßt, angeordnet.

e tm Reinharz (Kr. Wittenberg), 18. Mai. (Vor
125 Jahren) ſtarb auf hieſigem Schloſſe der ehemalige ſäch-
ſiſche Conferenzminiſter und Erbmarſchall Graf Hans von
Löſer, ein großer Freund und eifriger Beförderer der Künſte
und Wiſſenſchaften, beſonders der Mechanik. Der edle Mann
unterſtützte viele Künſtier. Auf dem hieſigen Schloſſe aber
ſammelte er eine große Anzahl mathematiſcher und opriſcher
Jnſtrumente und Werkzeuge, die nach ſeinem Tode für den mathe-
matiſchen Salon in Dresden angekauft wurden. Das Riiter
gut R. war lange zuvor im Beſitze der Familie von Löſer, dienamentlich zur Zeit der Reformation mit Or. M. Luther in ſo
herzlicher Freundſchaft verbunden war. Hierpon legt ein nochvorhandener Gevatterbrief des großen Reformators Zeugniß
ab. Derſelbe lautet: „Geſtrenger, Ehrenveſter, lieber HerrGevatter! Wie ich nechſt gebeten, ſo bitte abermals um unſers
Herrn Jeſu Chriſti willen, Ew. Geſtrengen wollen ſich
demüthigen, Gott zu Ehren und meinen jungen Sohn, den uns
dieſe Nacht Gott beſcheert hat, von meiner lieben Käthe förder
lich und üblich e n damit er aus der alten Art Adams
r neuen Geburt Chriſti, durch das heilige Sacrament der
Taufe kommen, und ein Glied der heiligen Chriſtenheit werden
möchte, ob vielleicht Gott der Herr einen Feind des Papſtes
oder Türkens erziehen wollte. Jch wollte es gern u Vesper-
zeit taufen laſſen, auf daß es nicht länger ein Heide bliebe undich deſto ſicherer wäre. Ew. Geſtrengen wollen ſich ohnbeſchwert
hier einfinden und ſolch Opfer Gottes zu Lob helfen vollbringen.
Womit ichs wüßte zu verſchulden, bin ich willig und bereit.
Hiermit 3ott befohlen, Amen. Martin Luther, Wittenberg in
der r icht um 1 Uhr, Mittwochs v St. Pauli. Anno 1533“.

Goſeck, 17. Mäai. (Ge wal tiger Blitzſtrahl). AmMonmn en 14. Mai, gegen Abend, zog ein anſcheinend leichtes
Gewitter in unſerer Gegend herauf, welches ſich ruhig zu ver-
laufen ſchien. Nach ein paar leichten Schlägen erfolgte aber
ein gewaltiger Blitzſtrahl, der ſich in einer Länge von r.
Jena bis hinter Goſeck erſtreckte, denn zur ſelbigen 8 zeit wuin der Nähe von Groß-Jena ein Pflaumenbaum und im Ge
hölze bei Goſeck ein Baum vom Blitze zerſplittert, außerdem
wurde die Telephonanlage zwiſchen den Rittergütern Goſeck
und Eulau beſchädigt, ſo daß dieſelbe einer Reparatur unter-
zogen werden mußte. Jn der VPoſtagentur zu Goſeck wurde der
Telegraphen Apparat ebenfalls zerſtört, wodurch die Ver-
bindung zwiſchen Weißenfels bis zum andern Vormittage unter
brochen war.

Erfurt, 18. Mai. (Ein gewitzter Betrüger)
hat vorgeſtern Nachmittag einen Landwirth in Egſtedt zu
beſchwindeln gewußt. Unter dem Vorgeben, daß er der
dutſcher eines hieſigen Geſchirrhalters ſei, deſſen Geſchirr
in der Nähe von Egſtedt halte und ſeiner ſchweren Be-
laſtung wegen von den vorgeſpannten Pferden nicht von
der Stelle gezogen werden könne, bat er den gläubigen
Oekonomen um Darleihung eines Pferdes, das für nur
kurze Zeit als Vorſpann benutzt werden ſollte. Der Oeko-
nom, der in die Augaben des ihm perſönlich bekannten
Bittſtellers keinerlei Zweifel ſetzte, ſollte ſein Entgegenkom
men recht ſehr bereuen. Mußte er doch ſchon nach einigen
Stunden in Erfahrung bringen, daß er einem Betrüger
zum Opfer gefallen und daß der betrüg jeriſche Kutſcher mit
dem werthvollen Pferde durchgegangen ſei. Der Schwind-
ler, welcher nach der „Thür. Ztg.“ mit einem unlängſt hier
als Strafgefaugener entſprungenen Kutſcher identiſch ſein

ſoll, iſt bis jetzt nicht ermittelt worden.
(2 Weimar, 18. Mai. (Ertrunken.) Kaum iſt die

Temperatnur geſtiegen, ſo iſt auch bereits von einem beim
Baden vorgekommenen Unglücksfall zu melden. Mehrere
Knaben balſeten ſich in den an der Weimar-Geraer Bahn

gelegenen Tümveln. er elfjährige Schulknabe Lenz ge-rieth an eine tiefe St. le und ertrank

S Deſſan, 18. Mai. (Entwe iſſerung.) Dre Frage
der Entwäſſerung unſerer Stadt beſchäftigt ſeit Jahren
die öffentliche Meinung und iſt auch wiederholt Gegenſtand
der Berathung der Stadtverordnetenverſammlung geweſen.Jetzt iſt ein Project aufge ſtellt, de ſſen in liche D Durch-

führung in der letzten Sitzung unſerer ſtädtiſchen Behörden
auch be chloſſen wurde. Nach demſelben ſind 460,000 M.
erforderlich, im die Waſſer nach der Mulde zu führen.
Nicht die ganze Stat aber der weitaus größte Theil wird
dieſen Syſtem angeſchtoſſen. äußerſte Weſten mit denzahreichen Fabriten lebt nächſt ausgeſchloſſen; doch
wird auch für dieſe eine C atte on geſchaff en, was eine

weitere Summe von etwas über 200,000 M. erforbern
würde. Die Fabriken W ſtatutariſch gezwungen werden,
die Koſten für dieſe größtenth ſeils ihrem Intereſſe dienende
zweite Anlage allein zu decken. Jſt dieſes Project zur
Durchführung gelangt, ſo werden vorausſichtlich endlich die
Klagen der benachbarten preußiſchen Gebiete Aken und
Gr. -Roſenburg aufhören, da dann der durch dieſe Gebiete
führende „Landgraben“ v diesſeits nicht mehr zur Abführung

der Schmu ;wäſſer benutzt werden wird.
d Caſfſel, 18. Mai. (Von der Pferdebahn über-

fahren.) Von einem Wagen der Pferdebahn wurde
geſtern Abend am Martinsplatz ein fünfjähriges Mädchen,
welches dicht vor den Pferden auf das Geleis gelaufen
war, überfahren und ſofort getödtet. Es kannen icht oft
genug davor gewarnt werden, Kinder auf belebten Straßen
ohne Aufſicht ſpielen zu la iſſen.

F Aus Halberſtadt wird gemeldet, daß der Kreis
Ausſchuß für die Erbauung eines F eierabendhauſe
für Lehrerinnen 20000 bewilligt hat.

Der Wollmarkt in Weimar in Verbindung mit
einem Markte für land wirthſchaftliche Maſchinen und Ge-
räthe findet am 11. Juni ſtatt.

General- Verſammlung
des Vereins für Rübenzucker-Juduſtrie des

deutſchen Reiches.
h Caſſe 18. Mai,.Geſtern Morgen von 9 Uhr ab fand im großen Statt irt

ſagale bei zahlreicher Betheiligung die zweite berathende General-
verſam mlüng unter dem Vorſihe des Herrn Grafen von Hacke,
welcher die Verhandlungen leitete, ſtatt. Zur Berathung bezw.
Verhandlung ſtanden meiſt eine größere Anzahl ausſchließlich
das fachmänniſche Jutereſſe beanſpruchende Themata, z. B.
„Bei welcher Preisdifferenz für Rendements-Zucker iſt es nuh-
vring ender, gleiche Rübengüte vorausgeſetzt, auf 92er Waare
zu arbeiten, gegenüber der 88er Waare Andere Themata
deanſpruchten dagegen auch ein allgemeineres Jntereſſe, z. B.
„Welche Schädigung hat die RübenzuckerJnduſtrie von Eapillar
ünd SaccharinSyrupen zu erwarten, und wie läßt ſich derſelben
entgegenwirken?“ Das Referat hatte übernommen Herr Dr.
Vier-Strehlen. Die Präparate haben in neueſter Zeit eine
größere Verwendung zu Liqueuren, Speiſeſyrupen, bei Bier-
J 2c. gewonnen, während und die Verwendungderſelben zu Brauzwecken verboten hat Die Vorzüge des Ar
tikels beſtehen in ſeiner größeren Handlichkeit (Eonſiſtenz) und
in ſeiner Billigkeit. Die leßtere iſt dadurch bedingt, daß die
Fabrikanten von Saccharin und Stärkezucker keine Steuer in

r Weiſe wie die Rübenuzucker- e von ihren Fabrikaten
zu zahlen brauchen. Es ſei Aufgabe des Vereins, bei der
Reichsregierung vorſtellig zu werden, daß auch die betreffende
Fabrikation beſteuert werde. Jn dieſer Beziehung iſt eine Petition
bereits earbeitet bezw. eingereicht worden. Es wurde im Ver
lauf der ſt anregenden Debatte die Vermuthung ausgeſprochen,daß das de hsgeſundheitsannt nicht umhin könne, überhaupt die
ganze Fabrikation zu verbieten, weil die in Rede ſtehenden Prä
parate auf die Dauer genoſſen ſich als geſundheitsſchädlich erweſſen.

Der Dirigent des chemiſchen Laboratoriums zu Berlin, Herr
Dr. Herzberg, zeigt darauf in einem höchſt lehrreichen Experiment
der Verſammlung wie durch gewiſſe Reagentien der Stärkezucker nachzuweiſen ſei, indem die Auflöſung im Waſſer eine
ganz grüne Farbe erhält. 2 Gramm Stärkezucker u die er
wähnte Weiſe behandelt, genügen, um eine Flüſſigkeit von 20
Liter Waſſer vollſtändig zu färben. Von anderer Seite wurdeindeſſen die Mittheilung gemacht, daß nach der aller neueſten
Herſtellungsweiſe des Stärkezuckers es unmöglich gemacht iſt,
dieſen von den Raffinaden zu unterſcheiden. Es gelangt in demvorliegenden Falle Parabenzin-Säure zur Se denn, Wie
angedeutet wurde, liegt nunmehr auch die Abſicht der Regierung
vor, eine Beſteuerung des Stärkezuckers eintreten zu laſſen.
Gegenwärtig iſt Herr Or. Herzberg ſeitens der Reichsregierung
mit Vornahme des Analyſe von derartigen Präparaten be
auſtragt.

Nr. 15 der zur Disecuſſion geſtellten 20 waka lautete:„Welchen Einfluß wird Vorausſihtlch die neue Geſetzgebung auf
bie Melaſſe-Entzuckerung ausüben, und bleiben i insbeſondere die
neueſten Entzuckerungs -Verfahren (Aus sſcheidung) dann noch
rentabel? Hierüber referirte Herr Vr Steruberg-Braunſchweig.
Referent war der Anſicht, daß ſo lange die deutſche
duſtrie noch rentabel ſei, was hoffentlich noch eine recht lange
geihe von Jahren der Fall ſein werde, bei der Billigkeit des
Verfahrens daſſelbe auch rentabel ſei.

Von allgemeinerem Intereſſe war auch Nr. 17. der Tagesordnung: „Liegt es im allgemeinen Jntereſſe, daß für die L W ein
vergährung durch Zuſatz von reinem Rohr- ve zw. Rübenz ucker

ähnliche geſetz e Beſtimmungen erlaſſen werden wie in Frank-
reich Drs Referat hatte übernommen V CommerzienrathS chöllerBres lau. Derſelbe führte aus, daß die franzöſiſcheIuckerinduſtrie vor der deutſchen einen großen Vorſprung habe.

Die franzöſiſchen Zuckerfabrikanten ſetzen jährlich über 500 000
Centuer Zucker zur Verbeſſerung des Weines, die offen unterſteneramtlicher Controle vorgenommen wird, ab. Ueber 19000
Gemeinden mit etwa 182 000 Weinbauern bilden das Abſat gebiet
für die franzöſiſchen Zuckerfabrikanten. Deutſchland hat noch
vielmehr Veranlaſſung zur Weinverbeſſerung wie Frankreich,weil bei uns nachgewieſener Maßen eine größere Anzahl un
günſtiger Weinjahre vorkommt. Nur reiner Zucker, kein Stärke-
zucker darf verwandt werden, weil letzterer geſundheitsſchädlich
iſt. Die meiſten Handelskämmern, desgleichen der Verein
für wirthſchaftliche Jntereſſen der Rheinkande und Weſtfalen
ſtehen dem Vorſchlag ſympathiſch gegenüber, quch, ſelbſt offiziöſe

Blätter in Berlin äußern ſich nicht ungünſtig über den
ſelben. Die Reichstags- Kommiſſion hat ſeiner Zeit indeſſen aus
Unkenntniß der Sachlage bedauerlicher Weiſe ein ablehnen-
des Votum ertheilt. Nicht jeder Wein iſt dem Aufbeſſerungs-
verfahren auszuſetzen, zum Beiſpiel nicht die Rheinweine,
während andererſeits bei den Moſelweinen, den fränkiſchen
Weinen c. das Aufbeſſerung sverfahren am Platz iſt. Ein
kundiges Geheimniß iſt es denn auch, daß die Weinbauern an
der Moſel bei Nacht und Nebel große Maſſen von Zucker in
die Keller zum Aufbe ſern ihrer Weine einführen Die größte
Heimlichkeit wird gewahrt, damit ja nicht das Renommee als
Fabrikant von „Naturwein“ verloren geht. Beide Theile, die
deutſchen Weinbauern und die Zuckerfabrikanten,, können nur
gewinnen, wenn unter ſtaatlicher Controlle, wie in Frankreich,
das Weinaufbeſſerunnsverfahren öffentlich Eingang findet. Re
ferent legt dem Vorſchlag eine große wirthſchaftliche Kraft bei,
die bei den geſteigerren Koſten für Rüſtungen, dem ewigen Krieg
im Frieden der Staat nich t unterſch ätzen dürfe, und ſei das preu-
ßiſche Miniſterium in einer diesbez züglichen Petition hierauf
hinzuweiſen. Der Herr Vorſitzende Graf Hacke, welcher im
Allgemeinen auf, dem Standpunkte des Referenten ſteht, be
merkt demgegenüber, daß zur Zeit eine ſolche Petition keineAusſicht auf Erfolg habe. Erſt ſei noch die Frage zu löſen,
was denn überhaupt nach den Beſtimmungen der Reichsregierung
unter Naturwein zu verſtehen ſei. Der Vorſtand wird indeſſendie Angelegenheit ni icht aus dem Auge verlieren und ſollen zu-
nächſt noch nähere Juformationen üher das in Frankreich beob-
achtete Verfahren und Syſtem eingeholt werden.

Jndem der Herr Vorſitzende der w. für ihr
zahlreiches Erſcheinen den Dank ausſpr ach, ſchloß er dieſelbe
um 42 Uhr mit der T emerkung, daß die nächſte Generalver-ſammlung künftiges W in Leipzig ſtattfinden wird.

kenLins aller Welt.
S Jgan in Berlin. Die Beziehungen, welche zwiſchen

rliner Archikekten Bauräthen Böckmann, Ende unddobre vt ind den japaniſchen Regiernngsorganen angeknüpft
ſind en ſich in mehrfacher r W geltend. Hierhergen n unter Anderem rechnen, daß ſich in Berlin jetzt
dreißig Japaner aufhalten, welche das Maurerhandwerknach Berliner Art erlernen ſollen.

Ein Gewinn von 360 000 Mark iſt dieſer Tage der
verwittw. Fran Eiſenbahndirektor Bail in Glogau zugefallen.Genannte Dame beſaß ſechs e Funfhundert-Gulden-
Looſe, von denen dieſelbe im Laufe der Zeit fünf Stück verkaufte. Auf das letzte Loos, welches ſie ſelbſt behielt, iſt nun
dieſer Gewinn gefallen. Die Gewinnerin hat bereits einen
nennenswer then Theil der Summe man ſpricht von 80000
Mark in der hochherzigſten Weiſe verwandt.

7

Heiteres.
e Die beſten Wihe ſind bekanntlich die, die man nicht be

htigt. Mit der am 31. d. J. in Gondekuſch ſtattfindendeni ſehan wird auch eine Ausſtellung landwirthſchaftlicher
Na ſchinen verbunden ſein. Hierauf bezüglich heißt es in demr ffenden Proſpekt unter allgemeinen Beſtimmungen: „Die

Prüfun ung der M c g. 9 nen geſchieht von der Rindvieh-Sektion.“
Jn der s ſtellung fragt Herr Schulze einen ſcherz-haften jungen M ler „Wat is nu eegentlich ſchwerer des

Malen oder des Bildhänen?“ „Ei zum Henker, das Malen!
Sehen Sie. Herr Schulze, die Bildhauer brauchen ſich niemals
um den Schatteil zu kümmern.“

Umn wie viel Uhr iſt Geßler geſtorben? Antwort:
„Das iſt leider nicht zu ermitteln denn Tell war ein armer
Mann und hatte keine Uhr im Geßler's Uhr dagegen
war am Tage ſeines Todes abgelaufen

Ausſtellungen.
Mänc chen. (III. Jnternationale Kunſt- und Jubiläuwms-Aus ſtellung und Deutſch-nationale, Kunſtgewerbe-Aus-

ſtellung.) Als Rachahmenk werth muß eine von allen
Münchener Gaſthofbeſitzern unterzeichnete Erklärung erwähnt
werden, welche in nachſtehender Form den Komitee's der beiden
Ausſtellun gen dieſer Tage e iſt und wodpwreh etwa
gehegte Bedenken wegen erhöhter Preiſe in den Münchenerwährend der Ausſtellungs-Saiſon vollkommen wieder-
egt in

Jn letzterer g3t gelangten an verſchiedene hieſige Gaſthöfe
ſeitens des reiſenden Publikums häufige ten ob die Preiſe
während der diesjährigen Ausſtellungen erhöht würden. Dadurch
ſehen die hierunter verzeichneten Gaſthofbeſitzer ſich veranlaßt,
nachſtehende öffentliche Erklärung abzugeben:

„Wir hatten nie die Abſicht, weder bei der diesjährigen,
noch bei einer anderen Gelegenheit, welche einen ſtarken
Fremdenverkehr bringt, unſere gewöhnlichen Preiſe auch nur im
Geringſten zu erhöhen. Die Preiſe werden während der Aus-
ſtellung genau ſo bleiben, wie ſie ſeit Jahren bei jedem ein-
zelnen Geſchäfte beſtehen. Die Unterzeichneten haben das ernſte
Beſtreben, den guten Ruf ihrer Häuſer dauernd aufrecht zu er
halten und werden gerade bei einer erhöhten Frequenz Alles
aufbieten um ihre geehrten Gäſte in jeder
friedigen.“
Hotels.)

Beziehung zu be
(Folgen die Unterſchriften ſämmtlicher Münchener
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Landwirthſchaftliches.
14. Ber iner Maſtvieh-Ausſtellung. Jm weiteren

Verlaufe der Preisvertheilung erhielten u. A. noch. Jn den
Abtheilungen für Ochſen den ZüchterEhrenpreis des Clubs der
Landwirthe (eine ſilberne Zuckerſchale) r denZüchter Ehrenpreis des Miniſteriums die Herrſchaft Groß
Strehlitz in der Provinz Schleſien, den erſten Ehrenpreis der
Stadt Berlin Wilhelm Moll-Loſſen. Den Ehrenpreis der Stadt
Berlin für die S s Marktwagre in der Abtheilung
„Schafe“ erhielt RehfeldGolzow, den Züchter-Ehrenpreis des
iand wirthſchaftlichen Miniſteriums Sattig-Würchnitz. Von den
Ausſtellern der Abtheilung Schweine erhielten den Ehrenpreis
der Stadt Berlin (500 E. Boeſtinzow, eine vom land
wirthſchaftlichen Miniſterium geſtiftete Bronceſtatuette des Vork-
ſhire- Ebers Domänenpächter G. MüllerRowa, und eine Bronce-
ſtatuette des Berkſhire Schweines von ArnimCriewen. Zwei
als Privat Ehrenpreiſe überwieſene Bronceſtatuetten wurden
den Herren BrauerBreſewitz und von MaltzanGanſchendorf
zuerkannt. Die Jury für Kärber ſprach ſich dahin aus, daß die
e derjenigen der letzten Jahre entſchieden nachſtehe
und tadelte, daß man mehrfach Doppellender als gewöhnliche
Kälber ausgeſtellt habe. Jn der Abtheilung „Ochſen nicht voll
drei Jahre alt hat die Ausſtellung, ſowohl der Zahl nach als
auch was die Güte und, Ausmäſtung der vorgeführten Thiere
anbetrifft, einen Fortſchritt aufzuweiſen. Wenn in früheren
Jahren die Holländer oder ſchwarz weißen Raſſen der Nieder-
ung das Vorzüglichſte aufwieſen, und engliſche Raſſen oder
Kreuzungen ſich auszeichneten, ſo waren es diesmal die Sim
menthaler und bayriſchen Raſſen, welchen der Vorzug einge-
räumt werden muß. Jn der Abtheilung der Schafe waren die
Merinos gut vertreten, doch wurde bei vielen derſelben die un-
ſchöne Haut getadelt. Weehrfach ſind Preiſe, nicht vergeben, weil
das Ausgeſtellte nicht genügte.

StandeLamt Halle a. S.
Meldungen vom 17. Mat

Eheſchließungen: Der Chemiker Alſred Heinrich Nölle,
Leopoldshall und Adelheid Klara Kloſe, Thorſtr. 5.

Geboren: Dem Kaufmann Hermann Wolf 1 S. Johannes
Crich Walther, Niemeyerſtr. 4n. Dem Stellmacher Ernſt
Lehmann 1 S. Franz Otto, Landwehrſtr. 2. Dem Haund-
arbeiter Hermann Kunter 1 S. Friedrich Hermann, gr. Schloßg.
11. Dem Tapezirer Karl Vagß 1 T. Ackerſtr. 1.

Geſtorben: Des Jngenieur Auguſt Hahne Chefr. Eugenie
eb. Forsmann 41 J. 7 M. 7 T. Diakoniſſenhaus. Der
aufmann Carl Cöpke 25 J. 9 M. 5 T Klinik Die Nähe-

rin Luiſe Tempel 22 J. 6 M. 8 T. Steinweg 41. Des
Techniker Wilhelm Fiſcher S. Wilhelm Kurt 3 M. 2 T. Georg-
ſtr. 6. Des Tapezirer Karl Vaaß T, Std. und 1 todtgeb.
T. Ackerſtr. 1. Des Handelsmaun Heinrich Hechtfiſcher T. Lu
iſe Helene Pauline 11 M. 29 T, Thorſtr. 26.

Fremdenliſte
Angekommene Fremde vom 18. Mai.

Thüringer Hof. Gymnaſſallehrer Dr. Sorof nebſt Gem.
aus Berlin. Chemiker Jlger, aus Gotha. Klempnermeiſter
Kränzler nebſt Sohn aus Nordhauſen. Gärtnereibeſiber Fuhr-
meiſter aus Quedlinburg. Orgelbauer Voigt aus Eisleben.
Frau Kruckenberg aus Torgau. Kaufleute Petry aus Freiburg
i. B. Schmidt aus Leipzig und Mütter aus Berlin.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Dresdener 4 Et. StadtAnleihe von 1871.Die nächſte Ziehung findet Anfang Juni ſtatt. Gegen den

Coursverluſt von ca, 5 pCt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neubuxger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung ſür eine Prämie von 14 Pf. pro
100 Mark.

s Riebeck'ſche Montanwerke. Man ſchreibt uns,
daß der Cours, zu welchem die 10 Millionen Mark Aktien
Ende Juni ausgegeben werden ſollen, zwiſchen 150 bis 161
ſich bewegen wird. Jn Halle ſelbſt liegen ſchon äußerſt zahl
reiche Anmeldungen vor.

Die Leipziger Handelskammer beſchloß die probeweiſe
Aufhebung des diesjährigen hieſigen internationalen
Productenmarkts.

Die Stadtgemeinde Nürnberg emittirt 700000
49ige Obligationen zu 103 Zeichnungen auf dieſelben
ſind bei der Je einzureichen.

Nach einer Mittheilung der „Frankf. Ztg.“ aus London
bot das mehrfach erwähnte Conſortium für die 4“prozentige
privilegirte Egyptiſche Converſionsanleihe 96 Prozent,
was für zu niedrig erklärt wurde. Freiherr von Richthofen
bleibe vorerſt noch in London um die Verhandlungen fortzu-
ſetzen; die definitive Entſcheidung könne aber noch einige Zeit
dauern, n Herr Vincent neuerdings nach Europa kommen
wolle. Weiter wird gemeldet, daß Verhandlungen im Gange
ind, welche bezwecken, eine der Egyptiſchen Tributanleihen dem
eutſchen Markte zuzuführen.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Bremen, 18. Mai. Der Dampfer des Norddeutſchen

nd „Saale“ iſt heute Vormittag 7 Uhr in New- York ange
ommen.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S., den 18. Mai 18838.

Rohzucker. Die Nähe der Feſttage und die in dieſer Woche
ſtattgehabte Jahresverſammlung des Vereins für Zuckerinduſtrie
wirkten lähmend auf den Geſchaftsverkehr, ſo daß Verkäufe nur
J niedrigen Preiſen ermöglicht werden konnten. Umſatz 16,000

Raffinirter Zucker verkehrte bei großer Zurückhaltung der
Käufer in ſehr ruhiger Stimmung und kamen größere Abſchlüſſe
nicht zu Stande.

Hentige Notirungen.
Rohzucker per 100 Kilo. Granuladetzucker incl. -4.

Kryſtall-Zucker J. incl. über 99,5 do. II. incl.über 9890 Kornzucker 969 excl. Rendement
92 44. 80--45. 20 do. 88 excl. 42. 60--43. 00 Nach-
producte 759 Rendement excl. 32.00-36.20

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.
Raffinade ff. excl. do. f. excl. 56.50 Melis
g. excl. 56.50 .4. do. m. excl. A. Würfelzucker I. incl.

iſte Patent Würfel 60.50, Gem. Raffinade I. incl. 55.00
—56,00 do. do. II. incl. Gem. Melis I. incl. 52.00 .4
do. do. II. incl. 51.50 Farin Melaſſe zur Entzuckerung

ne 5,60——6.40 do. für Brennereien excl. Tonne 4,50

Wocheuüberſicht der Reichsbank.
Berlin, 18. Mai.

Aktiva.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut

ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet 939,735,000 Zun. 15,883,000

2) Beſt. a. Reichskaſſenſch 21,724,000 Zun. 1,318,0003) do. Noten d. Banken 12,123000 Abn. 1601000
4) do. an Wechſeln 400.433,000 Abn. 11,895,000
5) do. an Lombardforderung. 45,996,000 Abn. 1,561,000
6) do. an Effekten 11,179,000 Zun. 1,030,000
7) do. an ſonſt. Aktivun 338,147,000 Abn. 37,000

Paſſiva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds 23,894,000 unverändert

10) d. Betrag d, umlauf. Noten 878,406,000 Abn. 26,264,000
11) d. ſonſt. tägl. fälligen Ver

Verbindlichkeitend 411,863,000 3Zun. 21,187,0002) die ſonſtigen Paſſiva 487,000 Abn. 52,000

Waſſerſtände.
4 bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.

Halle [18 Mai 1.92 [19. Mai 1.92
Trotha 2 29299 2.16 u 2.14Straußſurt 17. Mai 1.57 48. Mai 1.57

El b e.
Magdeburg 17. Mai 1.84 18. Mai 41.74) 0.10
Dresden 068 71 9.93Aug. o rog9l 0Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 19. Mai 1888.
Berliner Fondsbörſe.

DiskontoCommanditAnth. 192.40. MainzLudwigshafener
E.-Actien 101.20. 49 Ungariſche Goldrente 77.50. 49
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 77.20. Franzoſen 83.60. Oeſterr.
EreditActien 139.50. Tendenz: Feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: MaiJuni 176. Septbr. Oktbr. 179.20. Matt.
Reggen: MaiJuni 129. Juni-Juli 130.--. September

Oktober 135.75. Feſt.
Gerſte: loco 120 à 185.

afer: Mai-Juni 122.50.
Spiritus: 7öer loco verſteuert 34.30. 70er MaiJuni 34.

70er AuguſtSeptember 35.50. Ruhig.
Rüßöl: loco 47.40. Mai-Juni 47.20. September- Oktober 47.60.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 20. Mai.
Schwacher Wind, heiter, trocken, warm, Gewitterneigung

vorhanden.

Feneſte Nachrichten.
„Berlin, 19. Mai. Der Kaiſer hatte keine ſo gute

Nacht, wie am vorhergehenden Tage und wurde
häufiger durch Huſten geſtört. Er fühlt ſich jedoch
ente Morgen etwas krüftiger, verließß das Bett um

9 Uhr und begab ſich 10 Uhr in den Park.
Paris, 18. Mai. Der Senat ſetzte die Berathung

des Rekrutirungsgeſetzes fort. Ein Antrag, welcher
für die Zöglinge der und diejenigen, welche
ſich einem wiſſenſchaftlichen Lehrerberufe widmen, die Be
freiung von der Militärdienſtflicht beſeitigen ſollte, wurde
abgelehnt. Der Zulaſſung von Dispenſationen von der
Militärdienſtpflicht im Prinzipe wurde vom Senat zu-
geſtimmt.

Rom, 18. Mai. Die Deputirtenkammer hat das Schatzbudget
mit 182 gegen 43 Stimmen angenommen.

Belgrad, 18. Mai. Die auswärts verbreiteten Gerüchte
von in Serbien ausgebrochenen Unruhen werden in Regie-
rungskreiſen für vollſtändig unbegründet erklärt, es herrſche im
ganzen Lande die größte Ordnung und Ruhe.

Barcelong, 18. Mai. Die Königin empfing heute
die Befehlshaber der aus Anlaß der Ausſtellung hier ein-
getroffenen fremden Geſchwader und ſprach dabei ihre hohe
Befriedigung über den Beſuch der Geſchwader aus, in
welchem ſie ein koſtbares Zeichen ſympathiſcher Theil-
r der Mächte für Spanien und das königliche Haus
erblicke.

New-Hort, 18. Mai. Jn Folge Dammbruches iſt der
Miſſiſſippi an einer Stelle aus den Ufern getreten und hat
die Umgebung von Quincy (IJlkinois) unter Waſſer geſetzt. Der
Junß ſteigt noch, der Schaden iſt ſehr bedeutend, 200 000 Acres

and ſind überſchwemmt, die Ernte iſt vernichtet. Die Ein
wohner haben ſich nach der Stadt gerettet, viele haben ihre
ganze Habe verloren.

Fall Wuchs

0.02
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Apollinavris
N. CHFOHLEMSAVRES IVERAL- W. SSE

Die Füllungen betrugen im Jalve 1887

11,8s094, 000
Plasclhen und KViige.

[12077

Bouillon Maggö: Ausgiebigſie Würze zu allen Suppen und
SDaucen.

Familien-achrichten.
Verlobt: Frl. Johanna Rehorn mit Hrn. Dr. meld.

C. Dißmann (Mehren, Ründeroth). Fräulein Amolini Bian-
ca mit Herrn Dr. phik Hermann Gauß (Verona. Stuttgart.)
Fräulein Eliſe Volkland mit Herrn Albert Meyer (Grimſchleben,
Nienburg.) Fräulein Charlotte Rügge mit Hrn. Wilhelm Schone-
berg (Fuhlen. Emmern).

Geboren: Ein Sohn: Staatsanwalt Kehl (Stade). Hrn. B.
Ermiſch (Connewitz).

Eine Tochter: Hrn. Regierungsrath Dr. Kieſchke (Hanno-
ver). Herrn P. Richter (Latdorf). Herrn Dr. Martin
rich (Schirgiswalde). Herrn Dr. F. Gentzen (Königs-
erg
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Geſtorben: Oekonom Karl Bender (Cleebronn).

Amtliche Bekanntmachungen.
Jm Saualkreiſe iſt an Stelle des früher in Brachſtedt jetzt

in Halle a. S. wohnhaften Kaufmanns Eduard Thiele
der Fabrikdirector Curt Hildebrand zu Brachſtedt zum
Stellvertreter des Standesbeamten für den Standesamtsbezirk

Brachſtedt beſtellt worden. [12812Magdeburg, den 4. Mai 1888.
Der Ober Präſident der Provinz Sachſen.

Jn Vertretung.
v. Arnstedt.

e oKonkursverfabren,
Ueber das Vermögen des Sameunhändlers Carl Feidner

zu Eisleben jetzt in unbekannter Abweſenheit wird,
heute am 12. Mai 1888 Nachmittags 6 Uhr das Konkursver-
fahren eröffnet.

Herr Banquier Schausceil zu Eisleben wird zum Kon-
kursverwalter ernannt.

Konkursfordernungen ſind bis zum 1. Juni 1888 bei dem
Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Wahl eines anderen
Verwalters ſowie über die Beſtellung eines Gläubigeraus-
ſchuſſes und eintretenden Falls über die in 8. 120 der Konkurs-
ordnung bezeichneten Gegenſtände und zur Prüfung der ange-meldeten Forderungen auf den 8. Juni 1888, Rormittags

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle,

10 Uhr vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 15
Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörigeſ

Sache in w haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig
ſind, wird aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu ver
abfolgen oder zu leiſteu, auch die Verpflichtung auferlegt, von
dem Beſitze der Sache und von den Forderungen, für welche
ſie aus der abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 3. Juni 1838 Anzeige

zu machen. [12800Königliches Amtsgericht zu Eisleben.
gez. Wcinmann.

nene Inſerate.

Stoff in hell- u. dunkelcrème, auch 4
weiss 105--110 Ctwm. breit à Meter
35, 50, 70 95
Stoff in reich durchbrochenen
Streifen 105--110 Ctw. breit à Meter
70, 75, 80 150
Stor- Zwischensätze 10, 15 u. 20
tm breit erème u. weiss à NItr. 30,
36 u. 50 43.
weiss Englisch Tüll 100 110
Centimeter breit à Meter 45, 50 u. J

(ongrevy-

(Congresv-

Congrevv-

Garcinen ehe ad h
Garde 5 e be tteeth m

I Cardinen e hen ch

(ardinen reGardinen
Gardinen

Reichhaltigste Auswahl. Binigste Preise-

R untha C C

Rester u. zurückgesetzte Muster e
werden zu bedeutend herabgesetzten

Preisen abgegeben. J
Halter in weiss, erème und bunten
Farben das Paar 15, 20, 45

O
Halle a. d. S. 8. gr. Steinſtr. 8.

90,

150-—250 [11630

r e e 2Krieger- Begrübniss-Verein.
Zur felerlichen Beerdigung des Herrn Salinen Rendaut

m. Meyer am 2. Pfingſtfeiertag tritt der Verein um Punkt
1) Uhr im Vereinslokal an. Zahlreiche Betheiligung iſt er
wünſcht. Der Vorſtand.12844] Trautinann, Vereinshauptmann.

Familien Ugchrichten.
Geſtern Abend 8 Uhr verſchied nach längerem Leiden mein

lieber Mann, unſer guter Vater, der Salinen-Rendont, Ritter pp.

w. e aFriedrich Heinrich Meyer,
53 Jahr alt, was hiermit ſtatt beſonderer Meldung tiefbetübt

anzeigt [12810Halle a. S., den 19. Mai 1888.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Anna Meyer geb. Hentschel.

r n 4TodesAnzeige.
Allen Freunden und Bekannten zur Nachricht, daß am

17. Mai unſer lieber Sohn und Bruder der Porzellanmaler
Auzust Bamm nach Gottes unermeßlichen Rathſchluß plötz-
lich verſchieden iſt. l12776Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Damm

Vekanntmachung.
Alle Geſchäftsfreunde, welche mit dem Porzellanmaler

Kugust Pamm, Geiſtſtraße 2, in Verbindung ſtanden,
werden höflichſt erſucht, die Zahlungen bis ſpäteſtens den
1. Juni bei dem eſtaurgtenr Herrn Fosern, Vöhmiſche
Vier-Halle, Gr. Ulrichſtraße, zu entrichten, und etwaige For
derungen ebendafelbſt anzumelden.

Gſheichzeitig iſt das damit verbundene Geſchäft ebendaſelbſt
ſofort gegen baare Zahlung zu verkaufen.

C. Damm.
re

Be

Land
e h

wirthschaftlicher Bauern- Verein
des Saalkreises.

Am Dienstag, den 15. Mai ſtarb auf ſeinem Wohn
ſitze in Weßmar der Amtmann

Friedrich Eschenbach
im 45. Lebensjahre an den Folgen eines vor 2 Jahren
erlittenen Schlaganfalles, durch eine plötzlich eintretende
Bungerläbng
Der unterzeichnete Vorſtand fühlt ſich verpflichtet,
ſeinem langjährigen r r und StellverI tretenden- Vorſitzenden aus wahrem Herzensdrange dieſen
ehrenden Nachruf zu widmen.

Der Verſtorbene war ein leutſeliger Mann und
j tüchtiger Landwirth und betrieb ſeine Wirthſchaft in her
A vorragender, intenſiver Weiſe, beſonders war ſeine Thier
zucht und die Pflege ſeiner Felder muſtergiltig.

Als Vereinsmitglied war er ein guter Kamerad und
N immer bereit durch Verſuche und Mittheilungen aus dem
J Gebiete der Landwirthſchaft das Vereinsleben zu heben
und zu fördern.

Wir verlieren in ihm einen treuen Freund und be
währten Standesgenoſſen, an dem ſich ſo mancher Land-
wirth unſeres Kreiſes ein nachahmenswerthes Beiſpiel

nehmen könnte. 12798Sanft ruhe ſeine Aſche!
Der Vorſtand des Landtw. Bauern Vereins

im Saaltrei e.

Rudloſf.

Verlag der Aktiengeſellſchaft gang z zu Halle,
r. Richard Hamel für Politikine und den übrigen nhal ausſchließlich des Rachbe n Redakteur

r. Ewald Schuize r eater; Loniszie Wer in t von Uhr Morgens Der Cheſredal
e Redaktion net von 5 r Morgens an. r redakteuriſt zu ſprechen Vorm. I 1 Nhr und Rachm, e 4

wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition Inſeraten
annahme nnd Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.
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Zweite Veilage zu. W 3117 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchre ſchen Verlag

Falle, Spug 1888
re

fur Bne haruckerei von n Herm. Köhler, gr. Steinſtr. 15. m.

Verſicherun S 0euchen es van elgegen Keiſenn alle e z e
gewährt die Verſicherungs- A. Winter, gr. Märkerſtr. r. 17Geſeiſgaſt Shntingia Victoria Theater.in Erfurt. egormulare, guj weichen ſt z E r n n Sonntag, den 20. Mai 1888mann eine giltige Reiſeunfall- n g. Täglich
ſicherungspolice auf lange, ſowie e e Grosses Garten-Coneert.ka ze be her Tee e Wolf's Hotel u. Restaurant zum I-eipriger Garten. l e von Zartna Krüger

owie bei den Vertretern der Geſell Ei enem e hieſigen und auswärtigen Publikum, insbeſondere meiner Der Waldteufel.F s e ger Nachbarſchaft, ſowie Freunden und Bekannten die ganz Sgeßehe Mittheilung. a
Werſeburg bei den Janflenten un daß ich mit heutigem Tage unter obiger Firma ein e Montag, der 21. Mai 1888
e Sesneri ine n Hötel, Restaurant u. Garten Lokal l Surchaege ne WerGlendenberg in Firma E. E. Tor 68 L i S G68 T Dur gegangene eibe r.wergk, Kaufm. Oskar Wernecke in e e pz ger traße Große Poſſe mit Geſ. in 5 Bildern.

irma Robert Graun und Bankier eröffne, mit der höflichen Bitte, das mir bisher in meinem früheren Lokale Zum hCurt Thienemann koſtenfrei z Heutsehen Schwert“ geſchenkte Vertrauen auch bei meinem neuen ünter- e Dienſtag, den 22. Mai 1888.haben r wekte werden unent u 65 nehmen mir entgegenbringen zu wollen. Gaſtſpiel von ar Krüger.
verabfo s Biere aus der Riebeck'ſchen Brauerei n v à 0,4 Liter S Ehrliche Arbeit.Im Wrigbre waren gerſhert 15 wie Spatenbrän, München, à 0,4 Liter 25 z halte ich bef r
81,787 Perſonen mit 246 WMil- empfoh [12780 Dem geehrten Publikum zur gefl.lionen Mark. Halle a S., den 20. Mai 1888. S Nachricht, daß die Abonnements-Hochachtungsvoll e Hulge Weg lſetember ihre e

V Gültigkeit behaltenStottin-Koponhagen. r X.A. I. Poſtdampfer zz Titanis, GSaalschlosshbrauereiCapitän Tiemke. S J 7Giohichenstein.Von Stettin jeden Sonnabend
12 Uhr Mittags. [12760Von r agen jeden Mittwoch
3 Uhr Nachmittags.

Sonntag den 1. u. Montag den

D der keit rt 14 Stunden. 2. Pfingſtfeiertag früh 6 bis 9 UhrauerRud. Christ. Gribel in Stettin e e t e e e e e Militär Concorte Reslauration mit da ionocal zum
Nachmittags r mr bis Abends

Vrünechoppen-Goncert. 126 „Kaiserhof“, ſei 128 ergehen

v 6 frei empfiehlt ſeine elegant eingerichteten Localitäten, Garten, Colonnade, ſowie r Militär Concert
Nachmittag Pamilifen ort O el Bann mit freundlichem Keeine vorzügl. angelegte

Entré 15 gelzimmer zur ge en B und Dienstag den 3. FeiertagW c in Se zweiten h t Helles er, tabgetegter, Ferliner u. Rothemark T 3/2 Uhr
eiss-Bier F.A v S en OBCe. o SpeisenKarte divers, Preise eivil. 4R cl t r i i 0 d t. Guten fräftigen r vo a Ahonnemen esLou orachmi ag 2Rnnö O Hochachtungsvoll n D. Schulz. der ganzen er Magdeb.

Abends Werk mit freier Wacktt,. G
Jm Thieryark viel Neues, unter andern

1 öwe, Rennthier.
D Täglich Kazieel- u. Ponny-Reiten. D

Mit der Bitte mich in meinem Unternehmen zu unterſtützen, lade zu
zahlreichem Beſuche ein. L. Dberha vt. [12775

Salon zum Rosenthal.

See en Entré zu den Frühconcerten 15Entré zu den Nachmittags incl. Abend-ravsev dere enzoit entespr. 2 concerten à z zu den Abende nes
O ten allS ausgestattetes Restaurant w 8 tn a n Wiegert,

R. Voigks Restaurant Vw5

2 u den 2 Thiürmen,Den 2. Pfingſtfeiertag von Abends 8 Uhr an 2 W Geiststrasse 27. s J in ODbort
S 2.R 4 mit freier Nacht. l e wilde nwehber BRier 20 Pſg. z d WodsNach mitta Tanzkränzchen (ohne Entree.) e B. Ter W nneim Rauenfass) 15 Entrs à Perſon 30 12792o Saal be ind Gar an n len meine a. Wei risebier, etniner m. m 20 J s O. Wiegert, Sieeinelt

aeräumien Sgal- nud Gartenlocalitäten Be a acht s öe n v Feſtlichkeiten c. als angenehmen Aufenthalt in empfehlende Sai aisongemässe reichhaltige Speise-Kar te. 8 J Wolfs Hötel,

ws bringen.stiſch i J.lich Mittagot J r l Porterbier Mittagstisch villigst.
Tä

aus der von H. Frehberg, Berliner Weißbier. [12827

ger n sHeute Speck ckkuchen.

[12779
95

S
e 5 Je F. Mauke. a ober t V'osßgt. t.3 u annnorsrestauranKaiser Wilhelms- Halle. nenvozu ergebenſt einlade o

Montag den 2. Veiertag r MofrmnGroßer Ball mit freier Nacht. Restaurant Actien-Bierbrauerei Canena
12809 e Nachmittag Kr ünnehen. Paul Hanse. G h KROSss pa. den 2. a tletertag Ball ßhe

wozu freundlichſt einlade 12772
I. u. II. Püngst-Veiertag von I Uhr abRestaurant aum Kapuziner, Vrüühschoppen- Concert i5. Alte Promenade 5. p Mötzfch.Aterga Heute früs Ragout v und e 12832 bei freiem Entrée. Speck un g. Am 2. Pfingſtfeiertagends Stamm: Cotelettes oder Z e mit Allerlei od. S I. 9 ee R ne u s d TanzmusikK,apuziner un ebeck: Lager 18 Fl. 3 g. f ie rieatich inier. FBeStau am zur iora. d reundlichſt einladet e.Mit heutigem Tage eröffne ich meine mit allem Comfort, am beſtenW J I v s ä e Waſſer gelegene Sehwimmanstalt und bitte ein hochgeehrtes Publikum Naundorf P.Pelsonburg heller en rZu den Rngſtfeiertagen von früß 5 Uör an wents wen en e dalen Wien a Garten Concert

Friſchen Speck und Kaffeeluchen. in prächtigſter VKaumbluthe und bemerkt noch, daß fur nur nur gute Speiſen Vff. helles und re S kbierbrauerei. und Getränke beſtens geſorgt iſt. Hochachtend [12806 Abends Ball
ewählte Speiſekarte re wozu ergebenſt einladet11229] Louis Schoenemann. E. Feécegeckce. 127 geben r Lüdichke,

Gedenkta d Weltgeſchicht 1809 Schlacht bei Aſpern und Eßlinße Mag ichichte. 35 Ad. e in Lepsig geb. Aus aller Welt.
1254 IV. 84 Sturm an en1506 e e 1871 Die Truppen der Verſailler Regierung dringen in Paris Der 22 her eers d

Schadow, in Berlin geb. ein, wüthender Straßenkampf gegen die Jnſurgenten. burtstag eines allbekannten Kunſtgegenſtandes vo r
98 Stolze, Stenograph, zu Berlin geb. litiſcher Bedeutung, des Viergeſpannes der Siegesgotmn etgoo G. Gervinus, Geſchichtsforſcher, geb. 22. Ma a dem Brandenburger Thore, zu betrachten. Es war im Jahre

1813 Schlacht bei Bauhen. 337 grige Konſtantin d. Gr. zu Nikomedia geſt. 1789 genannten Datums, als nach den Acten des Königlichen
871 Jm Reichstag wird d des Geſetzes über ElſaßLoth- 1688 A. Pope, engl. Dichter, geb. Hausarchivs der Hoftupferſchmied Wilhelm Ernſt Emanuel Juryringen, welcher die Vereinigung mit Deutſchland aus 1712 Gefecht z Reformirten ünd Katholiſchen zu Bremgarten. geboren 1756 aus Potsdam den Auftrag erhielt, das Werk

ſpricht, mit allen gegen zwei Stimmen angenommen. 1813 Richard W agner, geb. nach einer Skiz e von J. G. Schadow in Kupfer zu treiben.C 1871 Der rer Fr. ris bis zu den re e hl denen a e 2 Holz-
pferde angeferti ur1471 Al Dürer, Maler, Kogferſtecher und Holzſchneider, 1880 Heinrich von Gagern, in Darmſtadt geſt. Großen ſhrſta Prachten enden

Nürnberg geb. 1882 Edm. Höfer, Schriftſteller, in Cannſtatt geſt. Kunſt, „Metalle zu treiben“, mit in ihre neue Heimath und1527 Philipp U. von Spanien, geb. 1885 Viktor Hugo, franz. Dichter, zu Paris geſt. gaben durch Treibung des „großen Kurbran enburgiſe chen
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Bekanntmachung.
Die im Kreiſe Deſſau belegenen Herzoglichen Domainen Scheuder

127376und PDlsnigk, beſtehend aus:
2,2293 ha. Hof- und Bauſtellen.
3,1382 ärten,

Aecker,
Wieſen,
Hutung,
Plantagen,
Holzungen und

Gräben,. Wege r
528,1478 ha. in Summa,

ſollen mit den Wohn und Wirthſchaftsgebäud dem Feld und Bauminventar
und der Fiſcherei auf die 18 Jahre von Johannis 1889 bis dahin 1907 meiſt
bietend en werßeft f

Termin hierzu ſteht au
Montag, den 28. Mai d. J.

früh 10 bis 12 Uhr
in unſerem Amtsgebäude neben dem Herzoglichen Schloſſe hierſelbſt an, wozu
Pachtbewerber mit dem Bemerken eingeladen werden, daß ſie vorher un
ſpäteſtens bei Beginn des Ter nigs ihre Befähigung als Landwirth und ein
zu ihrer Verfügung ſtehendes eigenes Vermögen von mindeſtens 150,000 Mk.
glaubhaft nachzuweiſen, auch eine Bietungskaution von 3000 Mt. zu hinter
legen haben

Die Pachtbedingungen können in unſerer Kanzlei eingeſehen, von Letz-
terer quch gegen Erlegung von 3 Mk. Copialien bezogen werden.

Die jetzigen Herzoglichen Pächt.c, Amtsrath Rdeling'ſchen Erben,
vert eten durch den Amtmann Herrn Kdeling in Scheuder, ſind erſucht
werden, die Beſichtigung der Wirthſchaft zu geſtatten.

Deſſan, den 24. April 1888
Herzoglich Anhaltiſche Hofkammer

7A

Bekanntmachung.
Die im Kreiſe Zerbſt belegene Herzogliche Domaine Badetz, be-

Uehend aus 0,6903 ha. Hof- und Bauſtellen,

20,1460

[12122

1,9619 Gärten,
46.7382 Ackec.
17,3292 Wieſen,
17,8809 Hutungen,
0,1379 Plantagen.
0,7750 Holzuugen unb

7.1004 Gräben, Wege vp.
192,6798 ha in Summa,

ſoll mit den Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, dem Feld und Bauminventar
auf die 18 Jahre von Johannis 1889 bis dahin 1907 meiſtbietend verpachtet
werden

Termin hierzu ſteht auf
Dienstag, den 29. Mai d. J.

früh 10 bis 12 Uhr
in unſerm Amtsgebäude neben dem Herzoglichen Schloſſe hierſelbſt an, wozu
Pachtbewerber mit dem Bemerken eingeladen werden, daß ſie vorher und
ſpäteſtens bei Beginn des Termins ihre Befähigung als Landwirth und ein
zu ihrer Verfügung ſtehendes eigenes Vermögen von mindeſtens 40,000 Mk.
an haſt nachzuweiſen, auch eine Bietungscaution von 3000 Mk. zu hinter
egen haben.

Die Pachtbedingungen können in unſerer Kanzlei eingeſehen, von Letz-
terer auch gegen Erlegung von 3 Mk. Copialien bezogen werden.

Der Herzogliche Pächter, Herr Sanitätsrath Dr. Klefeker in
Barby, iſt erſucht worden, die Beſichtigung der Wirthſchaft zu geſtatten.

Teffan, den 26. ApriHerzogl. Anhalt Hofkammer

moss HAt
h eS Brüderstrasse 6

für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des In- und Auslandas

Ein mirzugehöriges Bestaurant U. Bote
Nähe der Bahn u. Kliniken mit ſchönem Garten, Colonnade u. guter
heizbarer Kegelbahn, beabſichtige ich wegen großen Unternehmungen mit
ſämmtlichem Garten u. Reſtaurations-Jnventar baldigſt unter günſtigen Be
dingungen preiswerth zu verkaufen. Einem tüchtigen Wirthe oder
Oberkellner iſt g. geboten, eine ſichere Exiſtens zu gründen.
12519] S. wendahl, Forſterſtraße 13.

19 do B. erf hieſig. Grundſtück in guter Lage

[12123

O Uhr.

II “adsuxzo

e

O

O

Associé-Gesuch.
Ein Kaufmann, anfang 40er, ver

Feſt heirathet, wünſcht mit einem Capitalffbeſ. Rudolf Mosse, Brüderſtr. 6. von ca. Rm. 30,000, an einem nach
[12822 weislich rentabeln Geſchäft ſich zu

betteiligen ea. Rm. 10,000 ſind
flüſſig, daß übrige im Laufe dieſ.än ich. Jahres einzahlbar. Offert. unt. R.Vert l h n s be Rudi onla te habt Wagenpferde, Brüderſtr. 6. (1278

1 gut geritten; ferner 1 ſehr edel- 0Jlammfromme, 6jähr. Ungar. braune Auf dem Rittergut Zſcherben b.
er Abz. Z. n ne Halle a/S. wird zum 1. Juli cr. w

oohlen, ſicher gefahren, eleg. Jucker, ein 5Ka rch ange legt Gewiche jede gewandtes Stubenmädchen d

SGarantie. Anfragen hef. unt. D. geſucht. Dasſelbe muß gut nähenß
71543 Rudolf m und plätten verſtehen und ſich über

k.

cht. Offert. unter H. C. 71815

W.

Brüderſtr. 6. l1 gute Führung ausweiſen können.Gehalt nach Uebereinkunft. Vor

Zwingerſtr. 20
ſtellung bei Frau Bwiülie Kobe hLeipzigerſtraße h

t eize beprigaſtt Don e n o.aus 3 Stub., K., K. nebſt Zubeh. p. z. verm.Juli billigſt zu vermiethen 1 Wohng. Friedrichſtr

Halle a/S.,
erforderlich. [1269

[12716

Jn dem Grundſtück Kraufenſtr. 13 hier ſind folgende Wohnun zen zu
vermiethen

in IIter Etage
2 Stuben, 1 Kammer und Küche ſofort oder ſpäter, 1 Stube, 2 Kammern
und Küche per 1. Jululi er.,

im Seiteungebände parterre
1 Stube, Kammer und Küche per 1. Juli er.

ernb. Schanicät,
Carlſtraße 1

[12814

W ppenſchildes“ eine Probe ihrer Tüchtigkeit. Unſer Meiſter
ſelbſt hatte bereits mit Friedrich J den „Titan mit der
Weltkugel' als Bekrönung auf dem Rathhauſe in Potsdam,
den ſchönen „Wolfshund“ im Park von Sansſouci am Marmor
tempel ſowie die beiden Figuren auf den Thürmen des Gens-

wurde das

darmenmarktes getrieben, als er den großen königlichen Auf Erfüllung.
trag zur Treibung der „Qadriga“ erhielt. Der Preis dafür i
war auf 9500 Thaler vereinbart, wovon aber Jury's Gehülfe, men.
der Klempner Köhler, 1300 Thaler zu erhalten hatte. Ur-
ſprünglich war die Höhe der Pferde auf zehn Futz beſtimmt,
jedoch ſpäter von der Akademie, wie Fräulein Eliſe Schmidt,
eine Großnichte des Meiſters, in ihrem neueſten Werke Die
Quadriga, ihre Zeit und ihr Meiſter ausführt, auf 12 Fuß
feſtgeſetzt. Die geflügelte Victoria trug zuerſt an der Spitze

weranſchlagt zu

9

ine wen Zeichnungen und Koſten
r

Die ſämmtlichen Ar
terial- Lieferungen für den

Bau eines Schnlhaufes, ſowie
Abort und Stallgedaändes in Nietleben

800 Mark, ſollen an S
nternehmer vergeben werden.

Gebote ſind an den unterzeichneten
emeinde Vorſtand bis (12

O. Mais d. S.

einen

anſchläge,
beim

Erſtattung von 5 Mark ſind
ei

ſowie Bedingungen ſind

zu beziehen.
Nietleben, den 18. Mat 1883.

Der Gemeinde- Vorſtand.
gez. Th. Rammel.

Vergebun
d der Granitarbeiten zum Umbau des

Logengebäudes auf dem Jägerberg.
Leiſtungsverzeichniß und Bedingungen
ſind gegen Erſtattung der Schreibge-
bühr von 1 von -dem Unterzeich-
neten zu beziehen. Angebote werden bis

Freitag d. 25. Mai er. Vorm.
11 Uhr

erbeten [12696HKnoch e Kallmeyer.
e z

Ein t. Garten Grund
3 gtück in Halle oder Giebichen-

ſtein zu pachten reſp. zu S
J kaufen geſucht. Offerten mit An-
h gabe der Größe und des Preiſes S
S an die Expedition dieſer Zeitung

unter Chiffre H. 17. [12774

Stadt und Landgüter, Nähe Leip-
ig von 112, 95, 87, 64, 42, 35, 30, 22

Acker gute Bodenklaſſe hat im Auf-
trag zu verkaufen und ertheilt nähere

Auskunft (12764C. Klinge,
Leipzig. Blücherſtr. 13.

Suche eine Gutspachtung evtl. Kauf-oder ein mit Landwirth hyſt verwandes

Geſchäft. R. S. 10 Expedition d.
Blattes. [12803

AutoAm Donnerstag den 24. Mai er.
von Vorm. 10 Uhr an werde ich
Geiſtſtraße 42 hierſelbſt den Nach
laß der verſtorbenen Frau Dr.
Steinbrück auf Antrag der Erben
freiwillig verkaufen.
Zur Verſteigerung gelangen.
1 gr. antiker Schraut von Eichen-
holz.An Gold und Silberſachen:
1 Uhr mit Kette, 9 Ringe, Dhrringe,
Spangen, Brochen, 1 Beſteck, Eß-
löffel. Theelöffel. Fiſchkellen,
Suppenlöffel, Gemüſelöffel, Zucker
zangen, Sahneſchöhzſer, div. Porzel-
lanſachen, 2 Bettſtellen 1 mit
Matratze, von Eichenholz, S voll
ſtändige Betten, Bettwäſche, 22
Tiſchtücher, 64 Handtücher, 112
Servietten, 2 große eichene Koffer,
1Spiegel, 12 Hornmeſſer, 1 großer
Teppich, 1 Bowle, Kryſtall, ver-
S Kleider, Röcke undRäntel, 7 ſeidene Kleider, 59 Paar
Strümpfe, Umſchlagetücher, à Pelz
garnitur u. u. v. a. Sachen.

Lützkendork,
Gerichtsvollzieher.

t 1 2771

Oxfordshire Down-
Vollhlut-Sohäferei,
Löberitz b. Zörbig,

Station Stumsdorf.Der freihändige Verkan f, v. 60 Stück
tadelloſen Jahrliugaböcken be
ginnt am 28. Mni cr. Preiſe niedrig.

Domäne S öberxitz,
im Man 1888. [11866

hörri es.

Ein Paar Wbraune allachen,
Oſtpreußzen, 168 hoch, 10 Jahr alt, gut
zuſammengefahren, ganz ſicher, ſchnell
und fehlerfrei, ſtehen, weil überzählig,
zum Verkauf auf Rgtt. Zscheiplitz
bei Freiburg a. U. [12695

Eine hochtragende und eine ſchlacht-
bare Kuh ſtehen zu verkaufen [12766

Zſcherben Nr. 8 bei Halle.
Ein paar ſtarke, braune Wagen

9 terde, zu jedem Gebrauch paſſend,

ſtehen preiswerth zum Verkauf.
Magdäeburgerstr. s, Halle a. S.

ſein Kunſtwerk zum Transport nach
Dort wurde es nun enthüllt. h der Zurückführung

befahl König Friedrich Wilhelm III., daß der ps Kreuzes in einem Kranze der Victoria beigefügt
würde. Schinkel hat das Kreuz gezeichnet, Jury
trieben und dem dicklaubigen Eichenkranze
der Rückführung der Siegesgöttin in großen Kiſt
das Kunſtwerk verpackt war, glich einem Siegeszuge, die An

des Eiſernen

[12611

ergeſpann im

Verdingun g. Ma 4

8e28

nterzeichneten einzuſehen und S

chnungen und Anſchlags Auszüge

(utz-Fork auſ

Haasenstein Vogler,
grosse Märkeretrasse 27 I.

Annoncenannahme
S für Halliſche Zeitung u. alle hieſigen und auswärtigen Zeitungen. Un-

unterbrochen geöffnet von 8—7 Uhr.

Eiue inländiſche, theilweiſe bereits eingeführ!e Feuerver-
ſicherung ſucht unter vortheilhaften Bedingungen für hieſigen
Platz einen thätigen und zuverläſſigen Hanpt- Agenten.

Offerten mit Referenzen befördern Aansenstein
Voglerx, in Berlin 8S.-W., sub Chiffre R. Z. 790. [I12722

h J

i e

c 2 Auf ein Rittergut b. Hofliches Bauerngut, neue maſſive z u eGebäude, 36 Feld 1uld z i. B. wird zum 1. Juni ein
S ſolider u. energiſcher VerwalterWieſe, guter Weizenboden, zwiſch. ſoll

S Leipzig und Grimma, iſt ſofort Z geſucht. Anfangsgehalt

Ein in beſtem Stande e
Acker

9t h b. freier Station und WäſcheZ wegen Krankheit des Beſitzers D W Bewerber wollen ihre Zeugniß 3
zu verkaufen. e 112817 Abſchriften mit Angabe des Alters

Näheres ertheilt durch Freund- onſtigen Verhältniſſe sub
M. G an Haasen-stein e Vogler, Halle einſ.

Z u. der

80

ſchaft V. O
Entritzſch.

Gaſtwirthfchafts Verkauf.
Ein größeres Hausgrundſtück,

Schaefer

S in einer der frequenteſten Kreis
S ſtädte mit ca. 24000 Einwohn.

worin ſeit Jahren ein flottge-
Z hendes Reſtaurations Geſchäft
S betrieben wird, mit großem Hof,
D Platz und Langbahn u. Garten
S iſt zu verkanfen. Das Grund-
s ſtück verzinſt ſich außer der Gaſt
S wirthſch. zu 16 000 Thlr. Forder-
8 ung 24000 Thlr. b. 4-6000 Thlr.

55 3 Vortretungs-Gesuch

S für eine ePutzwoll-Fabrik
S für Halle u. Umgegend. Franco-

ff, unter G. N. 2324 an
Haasenstein WVogler,
Köln. [12842 22

Anzahlg. Näheres Risleben,
H Kloſterſtraße 5. [12831

Jn den neuerbauten Wohnhäuſern
am neuen Marktplatz

auf der Halle gelegen, s Thalamtſtraße U und Thalamt
ſtraße 12 ſind per 1. October, event. früher zu vermiethen:
9 c Läden mit Nebenränmen und Lagerkellern, event. mit Ge-

i ſchäfts oder Bohnränmen ém Wedggningeſchoß. ſchl.
mit 9, und Piecen ein9 errſchaftliche Wohnun en Badeeinrichtung, im Preiſe von

500 bis 1200 .4. Zu erfragen im Baubureau Thalamtſtraße 11 täglich 10

bis 12 Uhr. [12450Suche ein Pferd, Rappen 163--165 Eine erfahrene Köchin zum 1. Juli
em. groß, leichtes Lutſchpfernen ſucht [12534

0kaufen. ßMansfelderſtraße 9 I.

Offene und geſuchteStellen

Landwirth.
Suche für einen 37 Jahre alten ge-

Frau Prof. aercker,Halle a. S., Karlſtraßze 8.
J PVerfecte Köchin, Mädch. f. Küche
I u. Hausarbeit, Stuben u. Kinder
J mädchen erhalt. nach hier u. außer

halb Stellen durch Panline
Fleckinger, gr. Ulrichſtraße 4

Z im Neuen Theater. [12799
Einige Frauen zum (Accord) jäten

geſucht. h 12795Diemitz Nr. 41.
Aelt. u. jüng. Oeconemie-Wirth-

ſchafterin erhalt. ſof. u. 1. Jbildeten unverh. Landwirth, aus guter
Familie, welcher bei mir in Stellung
war u. nachdem 2 in meiner Nähe be
legene große Güter, wo Zuckerrüben-
bau u. Brennerei, mit beſten Erfolg
ſelbſtändig bewirthſchaftete, per bald,
Julioder ſpäter ſelbſtändigen dauernden
Wirkungskreis. Von Jugend auf
Landwirth, z. Z. in ungekündigterStellung, beſitzt ſelbiger beſte Zeugniſſe 9

u. Empfehlungen und iſt cautionsfähig. raf,
Zu näherer Auskunft gern bereit,

erbitte gefl. Offerten mit Gehaltsan-
gabe und Benennung der Wirthſchaft
unter V. D. R Expedition dieſes

JuliStell. d. Pauline Vieckinger,
gr. Ulrichſtraße 4. [12702

[c] h h C ch ch nn3—s5s—
Permiethungen,

rössere hagerschuppen
ſofort od. ſpäter zu miethen geſucht.
Offerten im Comptoir, Mühlweg 3.

Jorſterſtraße 1.
Blattes. [12802 Herrſchaftliche II. Etage p. 1. Oct.

e D. J 7 heizb. St. K. K. u. Zubeh. 800Ein j. Landw. Sachſe, d. den 2jähr.! Näheres Mötzlicherweg 4. [12578
Curf. d. Ackerbſch. Badersleben abſolv. odein J i e 2 Jahr Martinsberg 8.,
in e. Zuckerrübenwirthſch. thät. war u. uherr agezul. e. Vorw. i. Pom. ſelbſt verwaltete, Gehurrxi wagte che Etagen Wert
J. geſt. a. z. Zeugn. 3. 1. Juli mögl. Näher s Müd lin 31

ehe e ern Sie le a uOfferten bitte Rentier Böbe alle I. Etagea. S. Harz Nr. 13. [12634 Gr. Ulrichſtr. 37 zu vermielhen.

Geſucht zum ſofortigen Antritt ein l128343
oder ſpäter iſt eineI. October herrſchaftl. Wohn

z [12690 ungin nieinem Hauſe, Neue Promenade
Rittergut Kuetz, Nr. 15 zu verm. Wilh, Kranig,Kreis Bitterfeld. nTüchtige Schloſſer, welche haupt-! Die Bel-Etage Süästrasse 2 mit

ſächlich auf Eiſenconſtructions arbeiten oder ohne Pferdeſtall und Wagen
eingeübt ſind, finden dauernde Stellung remiſe iſt zu vermiethen. [12811

in der Fabrik von [12689 eV. Weithas Rachf. in Lin Königſtraße 15 iſt eine herrſchaftv was Nagſ. n Lindenau, liche Wohnung zu vermiethen. e
Albertstrasse 84 bei Leipzig. rSchnitter, Schnitterinnen, Knechte, Friedrichſtr. nahe a. Mühlweg iſt e.

Draußenmägde, Jungen, Lehrlinge her re en rin
für jede Profeſſion ſtellt u. Zub. z. verm. Näh. Heinrichſtr. 4.

Frau Schrmneisser, BVerlin, l1275712753 Körnerſtr. 18. wer pe en geſucht im e e e eRoſenthal. [12823Ein älteres ſolides etwas ſchwächl. Penſi on iſt Mädchen.
Mädch. ſucht leichten Dienſt in einer iſe nach.
chriſtl. Familie, od. als Pflegerin einer 600 4. pro Jahr. Beſte Referenzen.
kränklichen Dame. Zu erfragen Kirch- Fran Lucie Bacmeister.

im Rübenbau bewanderter Aufſeher,
der ſich als ſolcher durch gute Atteſte
aufweiſen kann.

r preußiſche

hat e
gt. Die Reiſe

en, in welchen

thor 15, Frau Paſtor Simon [11889
WÜ.ernraaaaaneeoaccaaaaannnzikerrewearnrfrüüaur—mmmmuaaa—m—aeaceanaeenee

Königlichen Zenghauſe aufbewahrt wird. Zum Leidweſen Jury's
Vi inn im Jahre 1794 ſo auf das n

ſtellt, daß die Victoria der Stadt den Rücken kehrt; erſt bei
ihrer zweiten Aufſtellung nach ihrer Zurückführung aus Paris,
ging Jury's Wunſch, daß ſie den Blick der Stadt zuwende, in

Jm Herbſt 1806 wurde unſer Meiſter gezwungen,
aris auseinanderzuneh-

war den Wagen entgegengezogen. Es war ein ſchöner, unver
geßlicher Tag. an dem man den „Siegeswagen“, der bei Nacht
auf ſeine alte Stelle geſext war, in dem Augenblick entſchleierte,
als Friedrich Wilhelm III. an der Spitze ſeiner Helden des Be
freinngskrieges am 7. Auguſt 1814 durch dieſes Thor in ſeine

r Wirt MT. Aus dem Reich der Mode. Als intereſſantes Ereigniauf dieſem Gebiete dürfen wir die Thatſache nicht et
laſſen, daß das erſte Modewagrenhaus Deutſchlands, Rudolph
Hertzog, ſeinen neueſten Saiſon-Katalog r Verſand gebracht

ge hat. Unſeren Damen iſt die Reichhaltigkeit der Hertzog'ſchen
Magazine wohl bekannt, dieſelbe ſpiegelt ſich naturgemäß wieder
in dem reichen Inhalt des Katalogs. Es iſt derſelbe bekanntlich
eine Zuſammenſtellung der Preisliſten ſämmtlicher von der

Thor ge-

rden

eines Schwertes ein Tropaicon aus einem Helm, einem Panzer e kunft in Berlin einem Feiertage. Alle Kiſten waren init Krän geführten Artikel, theilweiſe veranſchaulicht durch Bei
bbildungen. Das Ganze in typound zwei Schilden an einer Stange befeſtigt, welches jetzt im zen und Guirlanden geſchmückt, und eine freundig bewegte Menge ügung von Muſtern und

h
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Sg. Rabeninsel!
e Inselschlösschen

Bei Beginn der Sommer-Saiſon erlaubt ſich Unterzeichneter ſeinen
geſchützten Garten bei guter Bewirthſchaftung einem geehrten Publikum zu
einem er Beſuche zu empfehlen.

u den Pfingſtfeiertagen von früh 6 Uhr an Speckkuchen und
guten Kafſfee, ſowie vorzügliche Biere, Keht Culmbacher von
H. r desgleichen Lagerbier aus der Gürth'ſchen

eBrauerei enfels.
Den zweiten Feiertag von Nachmittag 4 Uhr an Aoneert 32

Ballnusik, wozu ergebenſt einladet

O. C.
Dampfschifffahrt

nach der Rabeninsel.
Den erſten Feiertag von früh 7 Uhr,
Den zweiten

Den dritten S an,ſowie täglich von Nachmittag 2!/2 Uhr an.

C. Schräplev, Unterplan.

Sand-Bäcdeer.
Dr. I. Prancke's Sandbäder im Fürxtenthale, Halle aß.

Badetage: Dienstag, Donnerstag und Sonnabend.
Pormittags für Herren, Nachmittags bis 4 Uhr für Damen.

r Pinrichtung nach Art der Kösträtzer.Beſte Kurerfolge gegen rheumatische Leidenſt e und Cieht.
e

Ferner täglich von früh 7 bis Abends 8 Uhr:

Irich- Römmischo Päder, n e e r.
a voolbäder, eigene Soolquelle.

Wasser- und alle Arten medicinische Bäder.
Logement im Hause.Parkhac- Acten Geseilsohaft.

Verein der Aerzte im Reg. Bez. Nerseburg
und Herzogthum Anbalt,

Die diesjährige Frühjahrsversammlung fndet (12824

Donnerstag, den 24. Mai Vorm. 11 Uhr zu IIalle a/S.
im „Stadtschützenhause““ statt.

Tages- Ordnung 1) Geschäftliches. 2) Wabl des Vorstandes aut
5 Jahre, des Schiedsgerichts auf 2 Jahre. 3) Wahl der Delegirten zum Aerzte-
tage. Discussion über den Vortrag von Dr. Fielitz: „Die Typhusepidemie
im Geisselthale“, 5) Dr. Hildebrandt: „Ueber Tracheotomie, resp. eine
ibm eigenthümliche Art der Ausführung derselben“. 6) Dr. Fielitz2: Welche
Verptflichtungen hat der practische Arzt, eine Reform des Hebammenwesens

anzustreben““, Der Vorstand.
à

Markt, „Stadt Zürich“ I.
Reichsbank-Giro-Conto,

hält ſich zur Vermittelung ſfämmtlicher in's Bankfach ſchlagender Geſchäfte
beſtens empfohlen. [12032

[12786

r Wasspresssteimein guter trockner Qualität empfehlen [12820S Iötzkeudorker Kohlemverke A. G. meſettte Mivetn,

v V u. Kräftigung
v. Suppen, Braten, Tunken, PFiseh etc.
n BFelicatess-, Droguen- u. Colonialwaaren-Geschüäütten,

Guoeral-Depositär für Deutschland F. G. Taen Arr-Hee, Berlin W.
[12758

Zum öffentlichen meiſt L b bäbietenden Verkaufe des dem o eer üume
a Fapernn zu verkaufen Tetpzig erst
r. Dummler zu Berlin r 5gehörigen, Schimmelſtr. 7 Garten-Kies!
a r mr re weinen gerbeſtehend aus einem herr-nigen Gartenkies verſendet ab Vahn-

Ob in Wa Ladſchaftlichen Wohnhauſc und p d nen e
Poſten e reiſen.Merten vanſtelen an t

e eben, ustavG l-Depöt des Ritt tszu c rer r Edhiecfer bei Lehanſenden 9. Jun vorm. hr Vier Pferde, von mehreren die Aus
in meinem Geſ ftslocal wahl, jüngere und ältere ſtarke Thiere,

zum Theil Mutterſtuten;Termin angeſetz 4 ein älteres Reitpferd für Verwalter u.
Verkanfsbedingungen u. rn ſunge Zug cſen, Felbſ geh

Situationspian ſind dort tie deeundans de wert
einznſehen. Größere Poſten geſundes Maſchinen

Halle g. S 12777 Weizenſtroh, gepreßt oder ungepreßt.
zu kaufen geſucht. Abnahme ſofort.

Der Juſtizrath

o I,

[12833

Der gerichtliche Ausverkauf
in Hüten und Mützen rc. wird nur noch einige Tage in Giebichenſtein,
Burgſtraße Nr. 45, zu billigen Preiſen fortgeſetzt. [12789

Halle, den 18. Mai 1888. Bernh. Sehmidt,
Verwalter der J. Kloſe'ſchen Concursmaſſe.

Geſchäfts Eröffnung.
Einem geehrten Publikum hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit

heutigem Tage meine

Conditorei nebst Cafe
44 Leipziger Straße 44

wieder neu eröffnet habe und bitte ich um ferneren geneigten Zuſpruch.

12840) HochachtungsvollO. a.
RA
i. Teil a. hu Wor Paris Le
Die Sachsen am 2. December 1870.

Schlachtenrundgemälde
von 118 Meter Umfang und 15 Meter Höhe

gemalt von

Professor D. Bracht und Maler G. Koch
Grösste Sehensvärdägceit.

Täglich geöffnet von früh s bis Abends 10 Uhr.
o W Elektrische Beleuchtung.

Eintrittspreis 1 Mark. Kinder 50 Pfg. a
nes

Lutherfestspiel in Weissenfels a. S.
Unter Mitwirkung und Leitung des Königlich Sächsischen Hofschau-

spielers Herrn Carl Porth aus Dresden wird durch Weissenfelser
Bürger

Luther und seine Zeft

(12386

Volkssehauspiel von August Triümpelmann, Superint, in Torgau e
zur Aufführung gelangen.
Erstes Bild: Erfurt. Drittes B.ld: Worms.
Zweites Bild: Wittenberg. Viertes Bild: Wartburg- Wittenberg

Fünftes Bild: TVorgau- Wittenberg
Luther Carl Porth.

Spieltage: Sonntag den 27. Mai AS888,
Dienstag den 29. Mas,
Donnerstag den 3B. Mai,
Sonntag den 3. Juni

m „„S Es Garten.Anfang UVhr, Ende 9 Vhr Abends.Preise der Plätze: Sperrsitz 2 Mark, Parquet 1,50 NMark, nicht-
nummerirter Platz 75 Pfg.

Bestellungen auf Billets nimmt schon jetzt entgegen die Buchhanälung
des Herrn Gustav Prange in Weissenſels.

Eisenbaun- Verbindungen zur Rückfahrt nach Naumburg ete. 10,41,
Halle etc. 9,53, Zeitz ete. 10,45. [12752Weissenfels a. S., im Mai 1888.

Das Festspiel-Comiteé.
Hapgfeld'sche Kupſerschieferbauende Gewerkschaft

zu Eisleben.
Die Gewerken- Verſammlung vom 7. Mai 1888 hat beſchloſſen, den Zins

fuß für den noch nicht ausgelooſten Beſtand unſerer 42 Anleihen aus den
Jahren 1859 und 1867, desgleichen unſerer 5 Anleihe aus dem Jahre 1875
vom 1. Januar 1889 ab auf 4 jährlich herabzuſetzen.Auf Grund dieſes Beſchluſſes kündigen wir hiermit den noch nicht aus-
gelooſten Beſtand der r drei Anleihen zur Rückzahlung, indem
wir die Jnhaber der Schuldſcheine der Anleihen von 1859 und 1867 ſowie
der SchuldVerſchreibungen von 1875 hiermit auffordern, vom 31. Dezember
1888 ab die Schuldtitel der 4 Anleihen bei der Haupt- Kaſſe der Ge-werkſchaft oder bei der Leipziger Bant in Leipzig, dem Bankhauſe Vetter Co.
in Leipzig, dem Bankhauſe H. F. Lehmann in Halle a/S. oder der Eisleber
Disconto Geſellſchaft in Eisleben, die Schuldtitel der 5 Anleihe dagegen
bei der Haupt- Kaſſe der Gewerkſchaft oder bei der Allgemeinen Deutſchen
S uſt als in Leipzig zum baaren Empfange des Nennwerthes ein-
zureichen.

Diejenigen Jnhaber von Schuldſcheinen und Schuld-Verſchreibungen
aber, welche fich mit der des Zinsfußes auf 4 einverſtanden
erklären, haben ſolche nebſt Talons und Coupons, jedoch excl. der Coupons
per 2. Januar 1889 der Anleihe de 1859 und 1867, beziehentlich per 31. De
zember 1888 der Anleihe de 1875 in der Zeit S

vom 25. Mai bis mit 25. Juni 1888
bei einer der nachverzeichneten Convertirungsſtellen:

der Leipziger Bankdem Vanthauſe Vetter Co. in Leipzig,
dem Bankhauſe H. F. Lehmann in Halle a/S.

oder
der Eisleber Discouto- Geſellſchaft in Eisleben

zur ren in 4 Schuldtitel durch Abſtempelung einzureichen. Wir
gewähren den Jnhabern der zur Convertirung gelangenden Schuldtitel bei
rechtzeitiger Anmeldung eine bei Rückgabe der abgeſtempelten Stücke ſofort
e Convertirungs-Prämie von einem halben Procent der Schuldtitel-

räge.
Den zur Convertirung einzuweichenden Schuldtiteln ſind zwei gleich

lautende, r einem bei den Convertirungsſtellen erhältlichen Formulare aus
zufertigende NummernVerzeichniſſe beizufügen, von denen das eine quittirt
wieder ausgehändigt wird. Gegen Rückgabe dieſer Quittung erfolgt von noch
näher zu beſtimmendem Termine ab die Auslieferung der abgeſtempeltenTitel und Couponsbogen. (1279Bisleden, den 16. Mai 1888.

Die Deputation.

Grurgleoöſen
v. 6.4 an bei A. Möbius, Zapfenſtr. 16.

[12759

Gummi-Schläuche
zum Beſprengen der GartenAnlagen
empfiehlt in beſtbewährter Qualität
u Fabrikpreiſen

Adolph Quentin12692] Neue Promenade i.

Getragene r kauftfortwährend und zahlt hohe Preiſe

C. Buchhol2z,
Markt Nr. 26 im rothen Thurm 1 Tr.

[11636

Vorzüglich ſchmeckende geriebene
Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowie
altdentſche Aſchkuchen empfiehlt täg-
lich friſch Carl Koch, Herrenſtr. i.

[12715

Meclicinische Seifen.
Schwefeltheerſeife, à St. 50 u. 25 a.
Ihtbyol (Fiſchöl) Seife à St. 50
SommerſprofſenSeife à St. 50 43.
Bimſteinſeife à St. 20
Carbolſeife à St. 25 2c. [I2813
Paul Wiener, Coiſfeur.
Hallgaſſe 6 vis-à-vis Marktkfirche.

ſ. engl. Raigras ſowieGrasſamen, verſchiedene Sorten

Miſchungen zu Einfaſſungen, Rafen
u. Bleichplätze in Centnern und ein
zeln empfiehlt F. RR. Strüssner,Bernburgerſtraße 13. [12836

zur VertilgSalpeterpatronen r la
Hamſter, auch gegen Ratten, u. dergl.

empfehlen (12837Nelmbold a Co,, Leipzigerſtraße.
F. R. Sträüssner, Bernbur gerſtr. 13.

Saat-Offerte.
Amerik. Pferdezahn-Saat-

mais,
Aecht bad. Saatmagis und

Zuckermporhirſe
empfiehlt

Ernst Voigt.
g 7 See

Sommerfrische koda
in Thüringen

Station der Weimar-Gerger- Bahn.
Jn jeder Beziehung empfehlens-
werther Sommerauſenthalt. Auskunft
ertheilen Bürgermeiſter Dr. a noch
und Kaufmann R. Teubner.

r S BeS S

e r b r eS c c h sm S e
Pavsagier-Postdampfschifffahrt

vermittelſt nachſtehender hoch elegant,
mit allem Comfort eingerichteter
Schnelldampfer: ab Stettin nach
Copenhazen. Chriſtiania S. D.
„W. G. Welchior“, jeden Dienſtag
2 Uhr Nachm.

nach Copenhagen, Gottzenburg S.
D. „Sönderjhylland und „Dronning
Loviſa““ jeden Montag und Freitag
2 Uhr Nachm.

Directe Billets ab Berlin Tour
u. Netour. ſowie Nundreife- Billets
erhältlich Stettiner Bahnhof, Berlin.
Güter zu billigſten Frachten nach allen
Plätzen Skandinaviens. Vroſpekte
gratis durch
Hofrliehter e Mahn, Stettizz.

Puterpia.“lheeg. den 21. Mai (2. Feiertag)
früh 6 Uhr
Spagziergang nach Fassendor.
(Verſammlungsort am Pfälzer Schieß-

graben). [12816
Mitttwoch, den 23. Mat. Ab. 8 Uhr

Abendunterhaltung
im Fürstenthal. Um zahlreiches

Erſcheinen Aller wird gebeten

s T.26/5, 6 L. A. T.
[12830

Fr. Kohlhardt,
prakt. Zahna Arzt.
Geisstrasse 290. [[I12102

Sprechſt.: 9 Uhr V. 5 Uhr N.
Schnellſchönſchreiben

nach kaufmänn Ductus lehre ich dem

(11867

nächſt in Halle in ca. 10 Stunden, à
50 Pfg. unter Garantie vollen Er-

S 77 hece dered. dieſer Zeitung niederzulegen.Krukenverg. ar n wreoergu. a
n

graphiſcher Hinſicht d ergites ausgeſtattet, iſt vorzüglich ge
eignet, ſich mühelos über Alles zu orientiren, was in den ver
ſchiedenen Zweigen der Tatibandutre die launiſche Göttin
Mode an Neuheiten erſonnen hat. Jn Kleiderſtoffen r Art,
vom einſachſten Baumwollen-Gewebe bis zu den koſtbarſten

geſtellt. den guter des geſammten Publikums
und man muß anerkenn
zu werden verſteht. Wir unterlaſſen nicht, darauf hinzuweiſen,
aß der Katalog dur

denen bereitwilligſt franco zugeſandt wird, die

Dr. Georgi. Graf Mohenthal. Dr. TZirkel.
folges. Schreiblehrer Heinze aus
Dresden. Meld. erb. A. F. 50
Exped. d. Bl. [12797

M. 2465937,85 betragenjahr eine Vermehrung
wurden

t zu dienen,ennen. daß es ſeiner Aufgabe völlig gerecht

auſes allench das Centralbüreau des Ha
ei der Ver nicht beigebracht werden

Sioffen in Seide und Wolle, in weißen Elſaſſer Baumwollen- theilung etwa übergangen ſind und denſelben zu erhalten wordeneJ Wäſche Regligé 2c.,, in Gardinen-Fabrikaten. in wünſchen. 5 91699 30
Leinen, Tafelzeugen, Hand uud Taſchentüchern. in Lyoner, dehit.Schweizer s idenoewet am meter und h d aundert anderen Arti e wir einzeln aufzuführen uns verß en müſſen, iſt jedem Bedürfniß, dem anſpruchloſeſten ſowohl Verſicherungsweſen
a dem anf vollſten. Rechnung getragen. Hervorhebeu B. Deutſche Lebensverſicherung Potsdam. Die Zinſen- Einnahme gegen

bliſſements, diejenigen für Möbelſtoffe und für Tricotagen durch
wollen wir noch, daß auch die neueren Abtheilungen S

eine außerordentliche e len ich den älteren Abtheilungen J Die
würdig aureiben. Das Ehabli

ſ erämien-Einnahme im Jahre 1887 hat gözn das Vorjahr mit rechnun
nem Mehr von M. 179088,05 ſich auf M

Einnahme an Zinſen und Miethen iſt von
iyment bat es i zur Aufogbe anf M. 839054,76 geſtjegen. Die Geſammt Eihnabme. welche

2078 118,09 gehoben. Anſprüche iſt ein

306019,66 ö

aare Renten wurden

t dieſelbe u
waltungskoſten haben 9 im Verhältni

hat, erreichte dadurch gegen das Vorvon M. 211 148,60. Sar Sterbefälle
M. 740790,85 ausgezahlt und M. 32735,15 zur Aus-

zahlung en e weil die et Nachweiſe nochkonnten. Für bei Lebzeiten fällig ge
erſicherungkapitalien belief ſich die Anszahlungsſumme

M. 10643,69 ausge
Der Prämienreſerve ſind M. 754638,10 oder 36,3 Pro

hreseinnahme an Prämien undtien inſen überwieſen.
M. 83812 760,50 ge tiegen. Die Ver-

zur Prämien und
as Vorjahr vermindert. Nach Ab

usgabe von den Einnahmen und Deckung aller
eberſchuß von

Das Activvermögen iſt um den Betrag von M.
eine Geſqmuithhme von M. 9749106,80 angewachſen. Die

120588,18 verblieben.
813301,36 auf



h h h

e

z

h

Hemden, Jack RNosen in feder 17. gr. Ulrichstr. 17. [I282Tricotagen, Grüße Und Welt eingfeblen billigſt Green W. D II S gegenüber dem alten Deſſauer.)
ſten, Ranſſenne, Kragen, I7. gr. Virichstr, 17. I2826ScohlIipse, n on biliatt dei Gr e n W Er gen (gegenüber dem alten Deſſauer.)

menGartenschls
Powgtoftr,

J Hobbotaocdon

Specialität S
S Paltenkoffer, Faltentaschen, Damen-, Courier-
u. UVUmhängetaschen, Portemonnaies, Trésors,

Cigarrenetuis, Brieftaschen, Necessaires,
Photographie-Abbums, Büchermappen,

Schultornister, Schultaschen
alte als ſolide Waaren vom billigſten bis feinſten Genre

beſtens empfohlen.
[12839 t

H. Krasemann, 30. Schmeerſtr. 30.
Fabrik von Reiſeeffecten und Lederwaaren.

de Banlloſpn,

Hanötaschon,

Specialität

en r u I3Biüssohrä mee
in allen Größen für kleine und große
Haushaltungen in neueſter u. ſolideſter

Conſtruction.
Nen! Vetaiieisaenränke. Von

n

J IIIe

Bissparer.
r Selbstthätige Speiseeismaschinen,

Hempelmann Krause,
Halle a/S.

c

J e
J e 9e

25

nun I In J
III

in großer Auswahl vorräthig bei J. Zoebiseh, gr. Stein vakg 66.
12727

Zremme Trautmann
Halle (Sanle)

Bernburgerstrasse 13.
Stab- und Bau-Pisen,

Eisen-Constructionen.

o vvvyx-vy7xÜyjmp m J —JZJJZ”77-=J„—STTC--CV=J ld2 77]--“-„ZZ-[1=S

Drahtseithahnen.
Eigene SpocialeVavrfk,

Neueste Verbesserungen. Gegen 300 ausgeführte Anlagen. Prompte und
solide Bedienung. Umfassende Garantie. Voranschliäe grätis.

Th. Otto, SchlKeuudütz.11660]

Hackmaschinen mit Vorderſteuer, r
zum Bearbeiten von 5 Rh. Rüben und 11 Kh. Ge
treide
Fabrikate), halten auf Lager und empfehlen [12804

ScChinicit C Spiegel.
T

Die Reſtbeſtände von Rölte'schen Hack-
maschinen verkaufen wir per Stück mit Mk. 270.

Schritt Spiegel.Faréte ar S. (220
Ce ment Ftattiner Bortlang in u. To., Säcken und

ausgewogen, Dach- u. Unterlagspappe, Wauer-
rohr, Stuck- und Futzgyps, Dachsplind, Drant-, Rohr- undPnappennägel, Farben, Fiürniss, Säuren u. d. m. cinpfiehld fie

J. R. Strässner, Bernburgerſtraße 13.

wichtigſten Aktiv- Poſten ſind. Hypothekenforderungen Mark t 50 048,30
5971877,23 Werthpapiere M. 657 491,66 De
Verſicherten gegen Verpfändung von Policen M. 775029,45
geſtundete Prämien wegen terminlicher Zahlung M. 857609,25

Grundſtücks Konto M. 640243,46. Der Reinzuwachs im
Verſicherungsbeſtand gegen das Vorjahr ſtellt ſich auf 1020

beſtand Ende 1887 beträgt 38376 Policen mit M. 64769901
Kapital und M. 19236,65 Jahresrente.

et gh é Stettin. Die am 165. Mai ſtattgehabte
30. ordentliche n n genehmigte die Vertheilung
des für das Jahr 1887 ſich ergebenden Ueberſchuſſes von
2 243 317 -4 in der Weiſe, daß die
von 159 mit 270000 und die mit Gewinnantheil Verſicherten 3452
eine Prämien-Rückvergütung von 1822 699 .4 erhalten, während jährl.

Abzug der

ſowie alle anderen techniſchen

II. 225 Mt. 125 billiger als andere

neneund chirurgiſchen
empftehlt Mmnil Heynert. Leipzigerſtr. 5, vom 1. Juli Leipzigerstrasse 672.

a.

Zum Ausverkauf franz.stelle ich mein grosses Lager von Gumm j-Hemden, Jacken Wäsono!
u. Beinkleidern J veſtes Fabritat.

Stehkragen p. Stück 40 Pfg.
KlappKkragen b. Stück 50 Pfg.

Mnnchetten à Paar 90 Pfg.
kleine u. große Chemäsettes.

in Wolle, Baumwolle u. Seide. [11761

Hermann Armolechk,
an der Marktkirche.

Ida Böttger, llalls (Saale).

Eohte Normal- TDnterkleider
für Damen und Herren (5ystem Jüger).

Vollſte Garantie für reine und beſte Qualität Vaturwolle.

Reform-Hemden, li2717
f. Englische wollene Reisehemden,
Oxford- und PerKals-Oberhemden,

amen-KReise-Kissen und Pufſfs in Gurt 15 25 bis 60
e S r w in Gummi von 40 bis 4 e.Pengeiten, ehlipſe Poſennager, Brogen, getten rc. Billigſte Bezugsquelle s für

Wicderverkänufer u. im
L. Dannenberg, Herrenſtr. 7. Einzelnen. (12697

Weißwaaren als: Caheus Kragen Rüchen, Schürzen. z An Hentze, 39 Schmeerſtr. g.
Poſamenten BDeſatzknöpfe, Maſchinengarn, Seide rc.

4 r SSpecrialitäßt Strumpfwaagren, Strickg. u. Handſchuhe.
fieragO Billigste Preise.

Dem geehrten Publi-
kum zur Nachricht, daß

J mir ſoeben noch eine

Swhlip ſe Vardtet gen
ein allen Farben u. Muſtern

von 10 bis 1,50 -4.
Schlipsnadeln!

Hoſenträger

Neuheiten: Schlipſe, Hofenträger, Brochen, Ketten rc.

Wir empfehlen den Herren Kanfleuten, Fabrifanten und ſonſtigen Jn-
tereſſenten unſere

Galvanoplästische Anstaltzur Reproduction von Holzſchnitten, Vignetten c.
Desgleichen empfehlen wir unſere Anstalt für Xylographie

und Zinkhochätzung bei ſauberer Ausführung und mäßigen Preiſen.

Gebauer-Schwetschke'sche Buchdruckerei alten
ohnmischer ertenund Liäüth. Anstalt, gr. Märkerſtr. II. [12528

e r RS rW c er eeere R S Fe e überſandt wurde, und
muß, um Rückfracht
J zu erſparen, dem Ver
kauf noch auf einige
Tage verlängern. Der

J Verkauf iſt anch
I während den Feier
tagen bis 6 UhrJ Abends geöffnet, und

kommen die Betten
M zun den bekannt billigen

Preiſen zum Verkanf.
Hochachtungsvoll

Paul Grindeoel,
Geiststr. 26/7. Geiststr. 26/7.

aus Berlin.
Vertreter der größten Hetten
und Bettfedern Handlung.
Berlin. Nagdeburg.

[12821

ränke
re r N

e S 40 n
u

u 3 u l

neueſter und beſter Conſtrnktion, mit
und ohne Porzellanplatten;

n rrhk—S PissparerDen Herren Landwirthen empfehle als praktiſcher Hühlapparat für
Schlundrohre, Trocare u. s. W. et eteren Sar..zu billigen Preiſen. (i2785 e wennEmil I eynmert, vom Sai 67. Wilh. Heckert,

in Gummi und Hanf (höchſten Druck gr. Ulrichſtraße 60. [12790

W e

u IWe V fe m e ntrtrrru ee

Ringtäschehen
wie Abbild., Lammleder 1,50 n. 2,-,

Kalbleder 2,50 bis 3,

Nickel-Armhbänäoer,
wie Abbildung,

Stück 2,50.12841)]

ſſTFeh n mmeri h 7 Wb nndWu l l i Vne

nun
u

t

Echte Corallen-Brochen,
wie Abbildung, Stück 1,50.

Dieſelben etwas kleiner 1,

Armbäncder,
Golddoublé, wie Abbild. 2,50,
breiter 3, noch breiter 3,50

G. V. Halle a/S. SLeipzigerstrasse 91.

Vissch
h

zrlehen, an die verwendet werden.
haken ſonach nahezu das Siebenfache der Summe, welche
die Actionäre für das von ihnen hinterlegte Garantiekapital an
Zinſen und Dividenden im Ganzen beziehen.

1 de O dendenplan A und O Verſicherten werden 21 ihrer 1887 ge-Policen mit M. 2713489 Kapital. Der Geſammtverſicherungs- zahlten Jahrespräümien und den nach Dividendenplan B Ver
erten 3 von der Geſammtſumme aller von Beginn

236 hrer Verſicherung an gezahlten dividendenberechtigten Prämien„Germania“, Lebens -Verſicherungs-Aetien- durch Anrech a r W fälligen Prämien vergütet. Nach
urch Tod u

hierdurch der Verſicherungsbeſtand aufbenden Ueber mit 358 163 449
die Actionäre eine Dividende und erhielt ſonach im

rſt permzaen mit 17 461 681 Kapital und 113 101 .4
ente.

T

aushaltend), empfehlen zu Fabrikpreiſen
2 Zur Anfertigung feinerer Damen

Fartenschlänehe Schmidt Rrösel, garderobe S e
Halle a s., Merſeburgerſtraße 43, Frau Auguste Berner,

unmittelbar am Bahnhofe. [12393 gr. Wallſtraße 35/36, Hof J.

zur Erhöhung der Extra-Reſerve auf 158 332 .4 von zufammen 17 489 701 .4 (821 005 m 188 dee mit Gewinnantheil Verſicherten er ehr als 8) wurdenverwendet 31,5 mit 5533 803 für Sterbefallzahlungen,
Ausſteuern und Renten, 3 mit, 541530 für Prämien
Rückgewähr und Abgangsentſchädigung. Dem Prämien-
reſervefonds wurden 41 h der Jahreseinnahme mit
7 192 065 überwiefen und deſſen Geſammtſumme hierdurch
auf 77 708 992 gleich 22 des verſicherten Kapitals erhöht.
Die von der Geſellſchaft angeſammelten Gewährleiſtungs-
fonds erreichten Ende 1887 die Geſammtſumme von 93,079,834
und ſind gegen das Vorjahr um 8,097,048.4 geſtiegen, während
das Geſammt- Vermögen Ende 1887 ſich auf 96,622,340 belief
Seit Eröffnung des Geſchäftes im Jahre 1857 gelangten bis
Ende 1887 im Ganzen 84 456 175 an Kapitalien, Renten und
Abgangsentſchädigung zur Auszahlung.

Den nach Divi-

bei Lebzeiten Ausgeſchiedenen ſtieg

t 149,595 Policenapikal und 747 166 jährl. Rente
Jahre 1887 einen reinen Zuwachs von

Aus der Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen
eramwortlſch (Text) Dr. Hamel, L. Lehmann (Jnſerate) Halle a. S.

Expedition der Halliſchen Zeitung:
Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſ c. Tebang Sdwelſchſfe ſche Buchdruckerei.Zeitung.“eGr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr We bis 7 Uhr Abende

ge o

v

2

n e


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 117.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Zweite Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







